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Nordafrika in Unruhe: 
Männer und Mächte in Tunis. 


Der „Hannibal“ des Zwanzigſten Jahrhunderts. 


Frankreich bangt um Tunis! Während die Po⸗ 
litiker des Quai d' Orſay ſich immer noch mit den 
Folgen des Eingangs Oſterreichs in das Großdeutſche 
Reich befaſſen, verſtärkt ſich in Nordafrika von Tag 
zu Tag die national⸗ revolutionäre Bewegung und 
bedroht die wichtigſten Mittelmeerpoſitionen Frank⸗ 
reichs. Wer ſind die Männer und Mächte, die ſich hier 
auf dem Vorpoſten der Ziviliſation gegenüberſtehen? 

Die Armee des Durſtes. 

Eben noch hat der näſelnde Lautſprecher ein freches 
Chancon von Maurice Chevalier über die palmenbeſtandene 
Avenue Jules Ferrey geſchmettert, eben noch ſchrien die 
Straßenhändler in weißen Turbanen die letzten Ausgaben der 
franzöſiſchen Zeitungen aus und auf der Terraſſe des großen 
Kaffees „Palmarium“ tanzten junge, nach neueſter Pariſer 
Mode gekleidete Tuneſierinnen zum Klang der Akkordeon⸗ 
kapelle, da, mit einem Mal iſt all das vergeſſen, ertrunken 
in einem Schmerzensſchrei. Vom Ende des Boulevards her 
hört man das Klappern von Hufen, eine Armee rückt heran, 
ein ungeordnetes Heer von tauſenden und abertauſenden 
durſtiger Herdentiere, die nach Waſſer brüllen. Stumm ſehen 
die Großſtädter den Zug der verwahrloſten mit rötlichem 
Wüſtenſtaub und Blutſchorf bedeckten Schafe und Ziegen. 
Man vergißt manchmal im hypermodernen Tunis des Zwan⸗ 
zigſten Jahrhunderts, daß man am Rand der Wüſte lebt. 
Wenige hundert Meter ſchon hinter der letzten Autobushalte⸗ 
ſtelle beginnt ödes, von der Sonne ausgedörrtes Land, be⸗ 
ſiedelt von wenigen weißen Pionieren und Eingeborenen, die 


mit der Waffe in der Hand gegen die Vertreter des e 


zöſiſchen Imperiums revoltieren. Sie kommen aus ihren 
kleinen Hütten und Eröhöhlen, proteftieren gegen ar Hunger. 
Früher machten fie die Regengstter für ihr 
wortlich, heute ziehen fie vor die Reſidenz des anzeichen 
Gouverneurs, ſtürmen die Steuerämter und überfallen, ſo⸗ 
bald die Nacht gekommen iſt, die Poſten der Militärlager. 


Ein nordafrikaniſches „Verſailles“. 


Drei politiſche Zentren gibt es in Tunis: den Palaſt des 
Beys, die Reſidenz des franzöſiſchen Gouverneurs und das 
Hauptquartier der Eingeborenenpartei Neo Deſtour. Der 
Bey, ein unterſetzter vollbärtiger Mann, der zwar eine 
phantaſtiſch uniformierte Leibgarde mit Krummſäbeln, aber 
faſt keine politiſchen Rechte beſitzt, wird von ſeinen Lands⸗ 
leuten ein „Verräter“ genannt. Er tut nämlich nichts anderes, 
als den Vertrag von Bardo zu erfüllen, den ſein Vor⸗ 
fahre, Ahmed I., im Jahre 1881 mit der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung abgeſchloſſen hat. Dieſer Ahmed, der ſein Land an 
eine fremde Macht verkaufte, erinnert in ſeinen phantaſtiſchen 
Spielereien an die kleinen deutſchen Fürſten der Rokokozeit, 
die ihre Landsleute als Söldner nach Amerika verkauften. 
Mitten in der Wüſte ließ er ein Verſailles bauen; in jenen 
Landſtrichen, wo jeder Tropfen Waſſer koſtbar iſt, wurden un⸗ 
Shlige Liter für die Kunſtfontänen Ahmeds verſchwendet. 
Der „verrückte“ Bey, wie man ihn an europäiſchen Höfen 
nannte, ließ Univerſitäten nach franzöſiſchem Muſter errichten 
und verteilte, um die Hörſäle zu füllen, an „Studenten“, die 
weder leſen noch ſchreiben konnten, Stipens en. Jahrelang 
ließ er ſeine Schiffsbaumeiſter an einer Fregatte bauen, die 
ſchließlich ſo rieſig war, daß ſie auch von den größten Segeln 
nicht getrieben werden konnte und kein einziges Mal wirklich 
in See ſtach. 

Verſteckt in einem Palmenhain des Küſtenſtrichs La 
Marſo liegt die Reſidenz des franzöſiſchen Gouver⸗ 
neurs. In dem mit dunkelblau n Fayencen aus⸗ 
geſchmückten Bureau regiert der wirkliche Herrſcher von 
Tunis, Armand Guillon, deſſen ſchmales Geſicht mit 
der Hornbrille ſehr populär iſt. Als er 1986 fein Amt über⸗ 
nahm, war es ſeine erſte Geſte, die im Konzentrationslager 
von Boröj⸗le Boeuf gefangengehaltenen Eingeborenenführer 
in Freiheit zu ſetzen. Seitdem iſt Guillon auf dem Rücken 
eines Kamels viele tauſend Kilometer durch ſein Land gereiſt. 
Er hat im regenarmen Süden neue Waſſerdepots anlegen 
loſſen, er hat die Zahl der Sanitätskolonnen, die in die un⸗ 
erſchloſſenen Teile des Landes reifen und Arzneien verteilen, 
verdreifacht; aber dieſe Maßnahmen haben nicht genügt, die 
Süßer der Eingeborenen pe. ;ne ‚verfönen. Heller als jede 


Gnade und Wohltat glänzt dem aufrechten Menſchen die 
Freiheit! 


Der Revolutionär im Burnns. 

Die an und für ſich unbedeutende Stevlung Bro mb 0 
iſt der neuralgiſche Punkt von Tunis. Alle Wehen und Auf⸗ 
ſtände, die das Land durchzucken, finden hier ihren ſtärkſten 
Reflex, denn in einem würfelförmigen, weißgetünchten Haus 
lebt die Seele aller tuneſiſchen Revolten, Abib Bogniba. 
Er iſt ſelbſt für einen Araber außergewöhnlich groß, trügt den 
einfachen weißen Burnus der Eingeborenen und den grünen 
Turban der Mekkapilger. Trotz ſeiner Zugehörigkeit zum 
Iflam betont er gern die puniſche Vergangenheit 
ſeines Volkes und läßt ſich von ſeinen Anhängern, in Erinne⸗ 
rung an den großen Heerführer der Karthagen, „Hanni⸗ 
bo!“ nennen. Erſt 45 Jahre iſt der Revolutionär alt, aber 
trotzdem hat ler ſchon mindeſtens vierzig Mal in Haft geſeſſen. 
Bereits als Fünfzehnfähriger wurde er ie als er im 
Süden des Landes den Steuerſtreik proklamierte und an der 


verant⸗ 


Pakt Rom — London feierlich unterzeichnet! 


Am Oſterſonnabend, 18.30 Uhr, wurde, wie angekündigt, 
das italieniſch⸗engliſche Ansgleichsabkommen, deſſen Wort⸗ 
laut von Muſſolini und Chamberlain gutgeheißen 
worden iſt, feierlich in Rom unterzeichnet. Die Unterſchrift 
vollzogen im Palazzo Chigi, dem Sitz des italieniſchen 
Anpenminifterinms, die beiden bevollmächtigten Verhand⸗ 
lungsführer, Außenminiſter Graf Ciauo und Botſchafter 
Lord Perth. Auf italieniſcher Seite wohnten der Unter⸗ 
zeichnung die zuständigen Abteilungsleiter des Außen⸗ 
miniſteriums bei, auf engliſcher Seite waren auweſend der 
Leiter der Abteilung Südeuropa des Foreign Office, 
Hi naram, der Kanzler der Britiſchen Botſchaft, Sir Noyl 

Charles, der Leiter der Preſſeabteilung der Botſchaft, 
Sir William Me. Clure ſowie die Botſchaftsſekretäre 
Denden und Dixon. 


Der Inhalt des Abkommens. 

Das Abkommen ſetzt ſich aus drei Hauptteilen 
zuſammen: 1. das Protokoll, 2. der Austauſch von Briefen 
und 3. ein Übereinkommen über freundſchaftlich⸗nachbarliche 
Beziehungen. 

Das Protokoll beſteht aus acht Punkten, 
in denen folgende Fragen behandelt werden: 

1. Die engliſch⸗italieniſche Erklärung vom 2. Januar 


1937 betreffend das Mittelmeer wird erneut bekräftigt 


(Gentlemens Agreement), ebenſo der Austauſch 
von Noten vom 31. Dezember 1986, der den status quo im 
weſtlichen Mittelmeer vorſieht. 

2. Die beiden vertragſchließenden Parteien ſtimmen 
einem periodenmäßigen Austauſch von Informa⸗ 
tionen im Hinblick auf eine Anderung der Verwaltungen 
und der Stärke der bewaffneten Streitkräfte in ihren über⸗ 
ſeeiſchen oder in angrenzenden Mittelmeerbeſitzungen, nn; 
zum Beiſpiel am Roten Meer, im Golf von Aden, 

gypten, im Sudan, in Italieniſch⸗Oſtafrika, Britiſch⸗ 
omaliland, Kenia, Uganda und im nördlichen Teil von 
Tanganfika, zu. Die beiden Vertragſchließenden ſind 
ebenfalls dahin übereingekommen, im voraus Mitteilungen 
über irgendwelche Beſchlüſſe zu machen, die die Flotten⸗ 
und Luftſtützpunkte im Mittelmeer öſtlich des 
19. Längengrades und im Roten Meer betreffen. 
3. Werden gewiſſe Abmachungen betreffend die 
Gebiete im mittleren Orient getroffen. Die beiden Par⸗ 
teien verpflichten ſich, die Unantaſtbarkeit und Unab⸗ 
hängigkeit Saudi⸗Arabiens und des Jemen anzuerkennen. 
Weiter ſind ſie dahin übereingekommen, es liege im allge⸗ 
meinen Intereſſe, daß keine andere Macht die Un⸗ 
abhängigkeit und Unantaſtbarkeit dieſer Länder angreift. 
Das Übereinkommen beſchäftigt ſich dann mit gewiſſen 
Inſeln im Roten Meer und weiter mit dem Aden⸗ 
Protektorat, in dem Italien gewiſſe Rechte 
eingeräumt worden ſind 
4. Enthält das Protokoll eine Erklärung der beiden 
Mächte, wonach die feindliche Rundfunkpropa⸗ 
ganda im gegenſeitigen Intereſſe eingeſtellt wird. 
5. Eine Erklärung über den Tana⸗See wiederholt 
Zuſicherungen der Italieniſchen Regierung vom 
3. April 1936, wonach die Italieniſche Regierung die 
britiſchen Intereſſen, die mit dieſem See zu⸗ 
ſammenhängen, reſpektieren wird. 
6. Die Eingeborenen in Italieniſch⸗Oſtafrika wer⸗ 
den nicht gezwungen werden, andere Militär 
dienſte als die lokalen Polizeidienſte und territorialen 
CCTCTCw(wC..ͤͥͤͤͤ K ²¹»m²˙ V! ˙ TÄ zur leiſten. 


die 


VERTEILTE TRETEN TE einer Bande Halbwüchſiger bis in die entfernteſten 
Siedlungen vordrang, um die Exekutoren der Regierung an 
der Ausübung ihrer Pflicht zu hindern. Abib Boguiba war 
es, der die Politik der alten Deſtour⸗Partei als lau empfand 
und die Neo Deſtour⸗ Partei gründete, deren radikalen 
Parolen heute die überwältigende Mehrheit der tuneſiſchen 
Bevölkerung folgt. Jahrelang war es ein offenes Geheimnis, 
die „Neo Deſtour“ unter kommuniſtiſchem Ein⸗ 
fluß ſtand. Hier hat ſich in den letzten zwei Jahren eine 
Wanoͤlung vollzogen. An die Stelle Moskaus trat 
Rom. Geld und Waffen ſtrömten ins Land, und der italie⸗ 
niſche Kolonialſender Bari tat ſein Möglichſtes, um die tune⸗ 
ſiſchen 9 gegen ihre franzöſiſchen Protektoren 
auftzuhetzen 

Die Rolle Sialiens. 

Schon lange erhebt Ita sen Anſprüche auf Tunis. Von 
den 200 000 weißen Koloniſten ſind 95 000, alſo beinahe die 
Hälfte, italieniſcher Herkunft. Für dieſe italieniſchen 
Koloniſten hat Muſſolini ſeinerzeit von Laval Sonder⸗ 
rechte zugeſprochen bekommen. Aber das genügt ihm nicht. 
Tunis iſt die wichtigſte ſtrategiſche Baſis Frankreichs im ſüd⸗ 
lichen Teil des Mittelmeers. Der ehemals kleine, nur von 
einigen Küſtendampfern beſuchte Hafen Biſerta iſt zu 
einem unheimlich ſtarken Flottenſtützpunkt ausgebaut 
worden und heute der zweitgrößte Kriegshafen Frankreichs 
nach Toulon. Gegenüber von Tunis hat Muſſolini die frühere 
Sträflingsinſel Panteleria zu einem italieniſchen 
„Gibraltar“ ausbauen laſſen. Dieſe. Schachzug wurde 
von den Franzoſen durch eine ſtarke Beſtückung der geſamten 
tuneſiſchen Küſte beantwortet. Darüber hinaus hat der Gou⸗ 
verneur zwiſchen Biſerta und Ben Gardane einen ſtarken 
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7. Britiſche Staatsangehörige erhalten in Italieniſch⸗ 
Oſtafrika volle Religionsfreiheit, ebenſo die eng⸗ 
liſchen religiöſen Geſellſchaften. 

8. Jede der beiden vertragſchließenden Parteien erklärt 
ſich an die Suezkanal⸗ Konvention gebunden. Die 
Agyptiſche Regierung iſt ebenfalls von dieſer Klauſel iv 
Kenntnis geſetzt worden. 


Der zweite Teil des Abkommens enthält einen 
Austauſch von Briefen, 
der ſich unter anderem beſchäftigt: 


1. Die Italieniſche Regierung teilt mit, ſie habe Befehl 
zur Verminderung der italieniſchen Streikräfte in 
Libyen gegeben und bereits die Zurückziehung des Militärs 
auf einer Grundlage von 1000 Mann pro Woche beſchloſſen. 
Die Zurückziehung werde andauern, bis die Friedens⸗ 
ſtärke erreicht ſei. 

2. Italien gibt ſeine Abſicht zu erkennen, die Bedingun⸗ 
gen des Londoner Flottenvertrags vom Jahr 1936 u⸗ 
nehmen, ſobald die acht Punkte des Protokolls (des erſten 
Teiles des Abkommens) durchgeführt bzw. geregelt worden 


ſind. 
3. Die Italieniſche Regierung bekräftigt ihr Feſthalten 


an dem engliſchen Entwurf zur proportionalen Zurück⸗ 


ziehung der ausländiſchen Freiwilligen aus Spanien und 
erklärt ſich ſelbſt mit dieſer Evakuierung einverſtanden zu 
jenem Augenblick und zu den Umſtänden, die vom Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß in der Durchführung des engliſchen Lö⸗ 
ſungsentwurfs als entſcheidend betrachtet werden. Die 
Italieniſche Regierung ſtellt dabei feſt, daß, falls die Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen bei Beendigung des ſpaniſchen 
Hriegs noch nicht durchgeführt iſt, «lie übrigbleibenden 
italieniſchen Freiwilligen im Auſchluß an die 
Beendigung des Kriegs das ſpaniſche ae verlaſſen 
werden. Ale italieniſchen Kriegshilſsmittel werden eben⸗ 
falls zurückgezogen. Weiter erklärt die Italieniſche Re⸗ 
gierung, ſie verfolge keine territorialen und keine 
politiſchen Ziele 
keine wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſe fordern. 
Dies treffe ſowohl für das ſpaniſche Feſtland als auch für 
die Balearen, die ſpaniſchen Beſitzungen in Überſee und 
die ſpaniſche Zone in Marokko zu. Die Italieniſche Re⸗ 
gierung ſtellt feſt, daß ſie auch nicht die Abſicht habe, ita⸗ 
lieniſche Streitkräfte auf dieſen außerhalb des ſpaniſchen 
Feſtlandes liegenden Gebieten zu unterhalten. 

Die Engliſche Regierung erklärt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß ihres Erachtens nach die Erledigung der ſpaniſchen 
Frage als Vorbedingung für das Inkrafttre⸗ 
ten des engliſch⸗italieniſchen Pakts anzuſehen ſei. 

4. Die Engliſche Regierung ſtellt feſt, es ſei ihre Ab⸗ 
nit bei dem demnächſt erfolgenden Zuſammentritt der 

Geufer Liga die Situation zu klären, um damit jedem 
einzelnen Mitglied der Genfer Einrichtung freie Hand im 
Hinblick auf die Anerkennung der italieniſchen 
Oberherrſchaft über Abeſſinien zu geben. 


Abtommen über freundnachbarliche Beziehungen. 


Der dritte Teil des Abkommens ſtellt ein Übereinkom⸗ 
men über freundſchaftlich⸗nachbarliche Be⸗ 
ziehungen dar. Dieſes Abkommen erftredt ſich auf die 
Zeit, während der die in dem Protokoll (den Teil 1 des 
N aufgeworfenen Fragen noch nicht völlig gelöß 
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Gürtel getarnter Feſtungen anlegen laſſen, eine Maginot⸗ 
Linie mitten in der Wüſte! Italien wiederum ver⸗ 
größerte ſeine libyſchen Garniſonen, legte neue Flugplätze 


aan der tuneſiſchen Grenze an, motoriſierte feine ſchwarzen 


Truppen. So ſteht das Spiel um Tunis im jetzigen Augen⸗ 
blick. Aber nun ſind im Innern des franzöſiſchen Protektorats 
Unruhen ausgebrochen. Ein neuer Schachzug 
Italiens! — ſagt man auf den Kaffeeterraſſen der Avenue 
Jules Ferry und ſieht beſorgt auf die Panzerwagen, die mar⸗ 
ſchierenden Abteilungen der Fremdenlegion und die Reiter⸗ 
bataillone der Zuaven, die heute noch gegen revoltierende 
Steuerzahler, morgen vielleicht ſchon gegen fremde Tank⸗ 
regimenter eingeſetzt werden müſſen. 8 
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Fahrt durch Sibirien gesperrt! 
Sowjetruſſiſche Kriegs vorbereitungen in Fernoſt. 


Die ſowjetruſſiſchen Konſulate in Japan haben, wie ſich 
die polniſche Preſſe aus Tokio melden läßt, die Weiſung 
erhalten, Reiſenden, die ſich durch Sibirien nach 
Europa begeben wollen, keine Durchreiſe⸗Sicht⸗ 
vermerke mehr zu erteilen. Dieſe Maßnahme habe 
militäriſche Gründe; denn die Transſibiriſche 
Eiſenbahn ſei jetzt vollſtändig durch Transporte von 
Kriegsmaterial und Truppen für den Fernen Oſten in An⸗ 
ſpruch genommen. In erſter Linie werden den japani⸗ 
ſchen Diplomten in Europa, die den Transſibiriſchen 
„Expreß für ihre Reiſen benutzt haben, keine Sichtvermerke 
mehr erteilt. Jetzt werden fie gegwungen fein, ſtatt ber 


in Spanien und werde auch 
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Eiſenbahnfahrt von zwei Wochen 40 Tage auf dem Schiff 
von und nach Europa zu reiſen. Die ſowjetruſſiſchen Reiſe⸗ 
bureaus im Fernen Oſten haben vom Verkehrskommiſſariat 
keine Fahr⸗ 
karten für die Transſibiriſche Eiſenbahn zu verkaufen. Der 
iſt faktiſch eingeſtellt 


in Moskau ſogar die Anweiſung erhalten, 
Reiſendenverkehr auf dieſer Bahn 


worden. 


Die polniſche Preſſe erblickt in dieſen Maßnahmen An⸗ 
zeichen für kriegeriſche Vorbereitungen der Sowjetunion 


im Fernen Oſten. 


Francos Durchſtoß zum Mittelmeer. 


Wir wir bereits kurz in unſerer letzten Ausgabe mit⸗ 


teilten, gelang es den nationalſpaniſchen Truppen unter 


Führung des Generals Aranda, in die ſüdlich von Tortoſa 
gelegene Hafenſtadt Vinaroz in der Provinz Caſtellon ein⸗ 
Kurze Zeit ſpäter erfolgte auch die Einnahme 


zumarſchieren. 


der Küſtenſtadt Benicarlo ſowie der nördlich von Vinaroz 
befindlichen Orte Alcanar und Ulldecona Die einzige 
bisher noch übeiggebliebene Landverbindung der Roten 
zwiſchen Barcelona und Valencia iſt damit in einer Breite von 
25 Kilometern unterbrochen worden. (Weitere Spanien⸗ 
Meldungen in der Beilage.) 8 
CCC RE o EEE FE 
Gegen die Eiſerne Garde in Rumänien! 
Waffenfunde und Verhaftungen. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Bukareſt: 


Das Juneunminiſterium übergab der rumäniſchen Preſſe 
zahlreiche beſchlagnahmte, die Eiſerne Garde Co⸗ 
dreauus belastende Dokumente zur Veröffentlichung. Dar: 
unter befindet ſich ein Rundſchreiben Codreauus an die Be⸗ 
fehlshaber der Eiſernen Garde. 


Codreanus erklärt darin, die Abſicht gehabt zu haben, jede 
Tätigkeit der Eiſernen Garde für eine gewiſſe Zeit einzu⸗ 
ſtellen und unterdes im Ausland am zweiten Teil ſeines 
Buches „Für die Legionäre“ zu arbeiten. Seine Anhänger 
hätten von ihm jedoch die Fortſetzung des Kampfes verlangt. 
Sie hätten ihn erſucht, jene, die den Kopf Codreanus forderten, 
zu beſeitigen und unter Einſatz ſelbſt des Lebens die Bildung 
einer liberalen Regierung im Rahmen der gegenwärtigen 
Verfaſſung zu verhindern. Codreanus habe daraufhin ent⸗ 
ſchieden, daß die partei „Alles für das Land“, unter der 
die Bewegung in letzter Zeit nach außen hin aufgetreten ſei, 
zwar aufgelöſt bleibe, daß aber die Legionen der Eiſernen 
Garde beſtehen bleiben. Codreanus ſelbſt habe nicht mehr ins 
Ausland fahren, ſondern den Kampf fortſetzen wollen. 


Ein in der Bukowina aufgefundenes Rundſchreiben 
fordere die Legionäre auf, ſich Uniformen zu beſchaffen und 
auf den Befehl zu einem 


Marſch auf Bukareſt 


zu warten, da die Stunde des Sieges nahe. In Sieben: 
bürgen ſei ein Befehl der Leitung der Eiſernen Garde be⸗ 
ſchlagnahmt worden, dem zufolge alle Legionäre aufzufor⸗ 
dern ſeien, ſich für den Beginn des bevorſtehenden Kampfes 
eidlich zu verpflichten, Codreanus unter Hintanſetzung von 
Gut und Leben Gefolgſchaft zu leiſten. Berichte von Vers 
waltungsbehörden an die Regierung beſagten, daß Codre⸗ 
auns an ſeine Anhänger Rundſchreiben verſandte, in denen 
er ſchwere Anſchuldigungen gegen den Mi: 
niſterpräſidenten Chriſtea und den geweſenen 
Miniſterpräſidenten und Staatsminiſter Prof. Jorga er⸗ 
hebt. Andere beſchlagnahmte Rundſchreiben befehlen den 
Legionären, ſich Waffen zu beſchaffen und fordern zum Au fs 
ſt aud auf. 

In Verbindung mit den Maßnahmen gegen die Eiſerne 
Garde teilt die Regierung in einer amtlichen Verlaut⸗ 
barung mit, daß bei verſchiedenen Anhängern der ehe⸗ 
maligen Partei „Alles für das Land“, in welcher Form 
die Eiſerne Garde in der letzten Zeit nach außen hin tätig 
geweſen ſei, Maſchinengewehre und Militärgewehre ge⸗ 
funden worden ſeien. Die Art der Waffen zeige, daß es 
ſich nicht um Waffen zum Zweck des perſönlichen Schutzes 
ihrer Beſitzer handele. Auf Grund dieſer Funde habe das 
Innenminiſterium 

Hausſuchungen bei allen führenden Mitgliedern 
der Eiſernen Garde . 
angeordnet. Dieſe Hausſuchungen ſeien am Sonnabend 
ohne Zwiſchenfall durchgeführt worden. Sie hätten den 
Verdacht der Regierung gegen die Abſichten dieſer Be⸗ 
wegung beſtätigt. 

Sämtliche Perſonen, bei denen Waffen oder 
umſtürzleriſche Werbeſchriften gefunden worden ſeien, ſeien 
verhaftet worden. Die Regierung erwäge gegenwärtig 
Maßnahmen gegen die Urheber dieſer Bewegung. 


Die Verlautbarung unterſtreicht am Schluß, daß die Be⸗ 


wegung über einen Kreis berufsmäßiger Aufwiegler nicht 
hinausgegangen ſei und die Maſſen der Bevölkerung ihr 
völlig fern geſtanden hätten. 

Dem ehemaligen Heeresminiſter General Anto⸗ 
neseu, dem man gewiſſe Beziehungen zu einigen Mit- 
gliedern der Eiſernen Garde nachſagt, wurde vom gegen: 
wärtigen Heeresminiſter ein Urlaub von 30 Tagen gewährt, 
um ſich ins Ausland begeben zu können. 


Patriarch Mirona kommt am 19. Mai nach Polen. 


Wie ſich die polniſche Preſſe aus Bukareſt melden läßt, 
hat Miniſterpräſident, Patriarch Mirona Chriſte a. der 
gleichzeitig Oberhaupt der rumäniſchen orthodoxen Kirche iſt, 
am Freitag den polniſchen Geſandten Areiſzewſki 
empfangen und mit ihm die Einzelheiten ſeines angekündig⸗ 
ten Warſchauer Beſuchs beſprochen. Seine Ankunft in War⸗ 
ſchau wird am 19. Mai d. J. erfolgen. Der Patriarch wird 
dem Oberhaupt der polniſchen orthodoxen Kirchen, Metro⸗ 
polit Dionizy, einen Gegenbeſuch machen, aber auch Gaſt 
der Polniſchen Regierung ſein. 


Der franzöſiſche Geſchäftsträger bei Ciano. 


Von zuſtändiger franzöſiſcher Stelle beſtätigt man am 
Oſtermontag, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom 
bei Außenminiſter Graf Ciano einen Beſuch abgeſtattet 
hat. Dieſer Beſuch, der am Sonnabend ſtattfand, habe der 
Aufnahme franzöſiſch⸗italieniſcher Verhandlungen gegolten, 
um im Laufe des Monats Mai einen beim Quirinal akkre⸗ 
ditierten Botſchafter zu ernennen. 

Der römiſche Berichterſtatter des „Intranſigeant“ gibt 
auch ſchon eine Aufſtellung der mutmaßlich zu regelnden 
Probleme. Es werde ſich zunächſt um eine Beſtätigung 
der juriſtiſchen Gleichberechtigung Italiens, Frankreichs und 
Englands in der internationalen Tanger⸗Zone handeln. 
Hinſichtlich Tunis werde man das Abkommen von 1896 
erneuern, das die italieniſchen Staatsangehörigen ſchützt. 
Zwiſchen Tunis und Libyen ſollen gut nachbarliche Be⸗ 
ziehungen hergeſtellt werden. In Abeſſinien ſollen die 
Grenzen zwiſchen Franzöſiſch-Somaliland und Abeſſinien 
neu angeglichen und die italieniſche Beteiligung an der 
Eiſenbahnlinie Djibuti— Addis Abeba feſtgelegt werden. 
Ferner ſollen die antifaſziſtiſchen Wühlereien politiſcher 
Flüchtlinge in Frankreich beſprochen werden. In der Mittel⸗ 
meer⸗Frage ſei der Austauſch gegenſeitiger Informationen 
über die Befeſtigungsanlagen beabſichtigt. Auf handels⸗ 
politiſchem Gebiet ſei ſchließlich vorgeſehen, den Warenaus⸗ 
tauſch zwiſchen den beiden Hauptſtädten und dem Kolonial⸗ 
gebiet zu aktivieren. ! 


1 rn . 


Adolf Hitler, 


der Führer des Deutſchen Reiches, der Schöpfer des 
Großdeutſchen Volksſtaates, feiert am 20. April ſeinen 
49. Geburtstag. Am Vorabend dieſes Geburtstages 
wird Reichsminiſter Dr. Göbbels zum deutſchen Volk 
ſprechen, am Geburtstag ſelbſt Reichsminiſter Ruſt zu der! 
deutſchen Jugend. 

Die Reichsdeutſchen im Ausland, auch in Polen, ver⸗ 
einigen ſich in dieſen Tagen zu Feiern, in deuen fie ihrer 
Verehrung und Treue gegenüber dem Führer Ausdruck 
schen. Aber auch die Deutſchen, welche nicht die reichs⸗ 
deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen, feiern mit Stolz und 
Liebe in ihren Herzen den Tag, an dem der deutſchen 
Nation vor einem halben Jahrhundert in der kleinen Stadt 
Brannau am Inn ihr größter jetzt lebender Sohn geſchenit 
wurde. 
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Lehrſtuhl für polniſche Geſchichte in Berlin. 


In der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin 
iſt ein Lehrſtuhl für polniſche Geſchichte neu ge 
ſchafſen worden. Mit der Vertretung dieſer neuen Profeſſur 
iſt der u. b. a. o. Profeſſor Dr. Manfred Laubert in 
Breslau beauftragt worden, der dort bisher in gleicher 
Eigenſchaft tätig war. Prof. Laubert iſt Spezialiſt für die 
Geſchichte Polens, Schleſiens und der Oſtprovinzen. 


Anruhige Oſtern in Paläſtina. 

An den beiden Oſtertagen ereigneten ſich in Paläſtina 
zahlreiche blutige Zwiſchenfälle. Verſchiedentlich 
wurden Kraftfahrzeuge beſchoſſen. Am erſten Oſtertag 
explodierte in einem Araber⸗Kaffee in Haifa ine Bombe, wo⸗ 
durch ein Araber getötet und ſieben verletzt wurden. Im 
Dudenviertel von Jeruſalem erfolgte ein Bombenwurf. Hier 
wurde eine Perſon verletzt. Ein Bombenanſchlag auf das 
Haus eines Polizeimafors in einem Dorf am See Tiberias 
richtete nur Sachſchaden an. 


Wir wohnen an den Grenzen Aſiens! 


Mongoliſche Nomaden als Grenzſchutz. 


Wie erinnerlich, hat die Sowjetruſſiſche Regierung ſeit 
1936 im Bereich eines Grenzſtreifens von 30 bis 50 Kilo⸗ 
metern Tiefe gegenüber den europäiſchen Nachbarn die 
dort auſäſſige Bevölkerung ausgeſiedelt und nach Sibirien 
oder Turkeſtan verpflanzt. Hiervon wurden in erſter 
Linie die Deutſchen Wolhyniens ſowie die Ukrainer, die 
Ingermanländer und ſchließlich die Finnen in Karelien 
betroffen. Jusgeſamt dürften rund 100 000 Menſchen ent⸗ 
eignet und in die aſiatiſchen Einöden verpflanzt worden 
f Die freigewordene Zone wird nun, wie die „Sam: 
burger Nachrichten“ melden, von der Sowjetregierung mit 
bur jäto⸗ mongoliſchen Nomaden beſtedelt, 
einem Volksſtamm, der auf niedrigſter Kulturſtufe ſteht und 
von dem offenbar die Sowjetunion annimmt, daß er bei 
ſeinem geringen Kurturnivean niemals eine Gefahr für 
das Regime werden könne. i 


Trifft dieſe Meldung zu, die wir vorerſt noch nicht über⸗ 
prüfen können, dann wird durch dieſe Anſiedlung mongoli⸗ 
ſcher Nomaden unmittelbar an Polens Oſtgrenze neuerlich 
dokumentiert, daß fetzt hier die Grenze zwiſchen Europa 
und Aſien verläuft, die wir früher am Ural gezogen hatten. 
Freilich: burjäto⸗mongoliſche Nomaden als Grenzwächter 
gegen Europa! — das wäre ſchon ein toller Gedanke des 
Kreml, aber wahrhaftig kein Schutz der Sowjetunion bei 
kommenden Gefahren. Dſchingis⸗Khan iſt tot, und die pri⸗ 
mitiven Burjäten haben ihn weder geboren noch ſein Erbe 
übernommen. 


Die Burjäto⸗Mongolen wohnen lebenſo wie die Wolga⸗ 
deutſchen) in einer „autonomen Republik“ innerhalb der 
„Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjet⸗Republik“ 
(RSFSR), die wiederum den weitaus größten der elf Glieder 
der „Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken“ (UR SS) 
bildet. Die Burjätiſch⸗Mongoliſche autonome Sowjetrepublik 
liegt am Südende des Baikal⸗Sees in Sibirien und hat auf 
387 500 Quadratkilometer (das entſpricht genau dem Umfang 
der Republik Polen) nur 576400 Einwohner (nur 2 auf 
1 Quadratkilometer), davon rund 400 000 Burjäten. Haupt⸗ 
ſtadt der Burjäto⸗Mongoliſchen Republik iſt Oulan⸗Oudeé 
(früher: Verkhne⸗Ondinſk) mit rund 58 000 Einwohnern. 
Die Burjäten ſind mongoliſche Nomaden, die ſich teils zum 
Buddhismus, teils zum Lamaismus (Schamanismus) be⸗ 
kennen. 
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Deutſche Schulforgen in Wolhynien. 


Das Schulkuratorium in Rowuo (Röwne) 
beabſichtigt, die ſeit 1929 in Fuck beſtehende 
deutſche Privatſchule zu ſchließen. 
Die Schule beſuchen 190 deutſche Kinder. Außer 
Euck erhielten noch mehrere deutſche 
Privatſchulen in Wolhynien ähnliche 
Ankündigungen der beabſichtigten Schlie⸗ 
Bung der Schulen. 


Wir erfahren dazu noch folgende Einzelheiten: 

Das wolhyniſche Deutſchtum, 60 000 Seelen 
ſtark, hat keine einzige Staatsſchule mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache. Selbſt in deutſchen Dörfern, in 
denen es 120 und noch mehr Kinder im ſchulpflichtigen Alter 
gibt, eröffnet die Schulbehörde keine Staatsſchulen mit deut⸗ 
ſcher, ſondern entweder mit polniſcher oder polniſch⸗ukraini⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache. Letztere ſind die ſogenannten utra⸗ 
quiſtiſchen Schulen, in die nicht nur polniſche und ukrainiſche 
Kinder, ſondern auch deutſche eingeſchult werden. 

Die Deutſchen Wolhyniens waren ſeit jeher darum be⸗ 
ſorgt, daß jedes Dorf eine Schule hatte, und gründeten des⸗ 
halb ſchon in der Siedlungszeit, alſo vor 60 bis 80 Jahren, 
die ſogenannten Kantoratsſchulen. Dieſe Schulen, 
ungefähr 80 an der Zahl, beſtanden bis zum Inkrafttreten 
des neuen Schulgeſetzes vom Jahre 1932. Als auf Grund 
dieſes Geſetzes erhöhte Anforderungen an die deutſchen Kan⸗ 
toratsſchulen geſtellt wurden, brachten die deutſchen Bauer 


Wolhyniens die größten Opfer, um dieſen Anforderungen 


zu genügen. Sie nahmen an Stelle der entlaſſenen Kan⸗ 
toren qualifizierte Lehrer an; es wurden rund 50 ſemina⸗ 
riſtiſch ausgebildete Lehrer eingeſetzt. Gleichzeitig wurden 
die alten Schulgebäude in Ordnung gebracht bzw. nene 
Schulgebäude errichtet. Es ſchien alles in Ordnung zu ſein. 


Doch bald hatten die deutſchen Privatſchulen mit neuen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Laut Privatſchulgeſetz vom 
11. März 1932 müſſen die Inhaber der Schulkonzeſſionen 
ein von der Baubehörde genehmigtes Schulgebäude zur 
Verfügung ſtellen. Faſt in allen Fällen entſchied die Bau⸗ 
behörde, daß die alten Schulgebäude untauglich 
ſeien. Es wurden deshalb neue Baupläne zur Beſtätigung 
der Baubehörde überreicht. Die Geſuche um Beſtätigung 
dieſer Pläne wurden vom Wojewodihaftsant jahrelang 
unbeantwortet gelaſſen. In letzter Zeit erheelten die 
Konzeſſionäre der deutſchen Privatſchulen eine Reihe von 
Pänen unbeſtätigt zurück. Als Grund wird angegeben, daß 
das Schulkuratorium die Notwendigkeit des Be⸗ 
ſtehens der deutſchen Privatſchule bzw. der Eröffnung nicht 
einſehe. Dort wo das Schulgebäude bereits genehmigt 
war, wurden andere Gründe angegeben, etwa das „niedrige 
Unterrichtsniveau“. Berufungen gegen dieſen Entſcheid 
wurden ſtets abgelehnt. enn 2 
So wurden im vorigen Jahr die beutſchen Privat: 
ſchulen in Gliniſzeze und Zapuſt geſchloſſen. 
Ju dieſem Jahr iſt die Schließung folgender Schulen 
angekündigt: Neu⸗Podhajce, Fözefin und 
Cezaryn im Kirchſpiel Euch, Nowa⸗Rakow⸗ 
czyznua (Neudorf) im Kirchſpiel Torezyn, 
Dabrowa und Wandawola im Kirchſpiel Wio⸗ 
dzimierz. Eine ganze Reihe anderer Schulen befindet 
ſich in gleicher Gefahr. Neugründungen, die dringend 
nötig find, da von 7500 dentſchen Kindern nur 1774 eine 
deutſche Schule beſuchen, ſtoßen auf die denkbar größ⸗ 
ten Hinderniſſe. Selbſt wo das Schulgebäude uube⸗ 
auſtandet geblieben iſt, wird die Eröffnung einer 
Privatſchule verweigert (Zofjöwka). An anderen 
Stellen, z. B. in Topeza und Kamionka, ſtehen 
ſchmucke Schulhäuſer ſeit Jahren leer. 
In Luck beſteht eine deutſche dreiklaſſige Volksſchule, 
die von 190 deutſchen Kindern beſucht wird. Gegen das 
Unterrichtsniveau dieſer Schule konnte nichts geſagt werden. 
Obgleich die Behörde bei der Gründung der Schule die 
Räume für geeignet befunden hat, hat das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt am 23. Mai 1935 feſtgeſtellt, daß das Schulgebäude 
für Schulzwecke ſich nicht mehr eigne. Das Evangeliſche 
Pfarramt hat daraufhin einen Entwurf zum Neubau, der 
allen bautechniſchen und pädagogiſchen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht, eingereicht. Das Bauamt hat nach längerer Zeit 
dem Evangeliſchen Pfarramt in Fuck die Antwort zuteil 
werden laſſen, daß es den Plan nicht beſtätigen könne, da 
das Schulkuratorium die Organifierung der Schule nicht für 
notwendig halte. Einerſeits wird alſo ein entſprechendes 
Gebäude verlangt, andererſeits der Bau einer ſolchen 
verweigert! Das Evangeliſche Pfarramt in Kuck hat ſich 
ſelbſtverſtändlich mit dieſer Abſage nicht zufrieden gegeben. 
ſondern Berufung beim Innenminiſterium ein 
gelegt. Daraufhin erklärte das Schulkuratorium: Das 
Statut der Schule werde nicht eingehalten. Die Anſtalt ſei 
eine Schule erſter Organiſationsſtufe, führe aber nur das 
Programm der dritten Stufe durch. Außerdem wird beau⸗ 
ſtandet, daß einige Kinder römiſch⸗katholiſchen und griechiſch⸗ 
orthodoxen Bekenntniſſes ſind. Dabei iſt das Unterrichts⸗ 
programm zu Beginn des Schuljahres der Schulbehörde 
vorgelegt worden. Die Kinder anderer Konfeſſion ſtammen 
aus Miſchehen. 5 


Wir fragen, wer es verantworten will, daß die deutſche 
Volksgruppe in Wolhynien um das Teuerſte gebracht wer⸗ 


den ſoll, was ſie beſitzt, ihre deutſche Schule? DPD. 


Wettervorherſage: 
Langſame Erwärmung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende langſame Wiedererwärmung, 
noch vereinzelte Schauer bei wechſelnder Bewölkung und 
Nachtfröſten an. i 

TEE TEE REES LTACEERTUT RT ETETZERSEETUERRUET TELLER RE 

Waſſerſtand der Weichſel vom 19. April 1938. 

Krakau — 1,98 ( 1,61), Zawichoſt + 2.34 (+ 2.54), Warſchau 
-+ 2,58 (+ 1.77), Ploct + 1,82 ı+ 1.69), Thorn -+ 2,00 (+ 2,03) 
"ordon + 2,02 (+ 2,0), Cuim + 1.91 (+ 1,98), Graudenz + 211 
+ 2,20%, Kurzebrack + 227 . 2.37), Pieckel +—- + ) 
Dirſchau + 1,80 (. 1,98), Einlage + 2,68 (+ — ), Schiewenhorit 
2,86 + (+ —). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


der franzöſiſchen Polizei. 


Andorra handelt mit Flüchtlingen. 


Vier Frank das kg „Menſch“! 


Mit Beginn des ſpaniſchen Bürgerkrieges hat für die 
Bewohner des kleinen Pyrenäenſtaates Andorra eine 
neue Zeit angehoben. Eine Zeit des Wohlſtandes und 
Großverdienſtes für die mit kärglichen Mitteln ihr Leben 
beſtreitenden Bauern und Hirten. Ein Blick auf die Karte 
genügt, um den Grund für die neuen und einträglichen 
Verdienſtmöglichkeiten zu erkennen. Zwei Gebirgsketten 
ſchließen das Ländchen gegen Frankreich ab. Über einen 
einzigen Paß ſenkt ſich die Straße von Frankreich über das 
ſich verbreiternde Tal der Gran Valira und endet, nach⸗ 
dem ſie durch die Hauptſtadt Andorras hindurch führt, bei 
Seo de Urgel an der ſowjetſpaniſchen Grenze. 
Die Paßſtraße gegen Frankreich führt in der Nähe eines 
2400 Meter hohen Gipfels vorüber und iſt von den Tagen 
des erſten Froſtes bis zum nächſten Sommer regelmäßig 
mit zwei Meter hohem Schnee bedeckt. Seitdem die Bewoh⸗ 
ner Andorras franzöſiſche Polizei zum Schutz gegen 
ſpaniſche Übergriffe gerufen haben, verboten die Machthaber 
in Barcelona jeden Durchgangsverkehr über die Grenze. 
Und ſo ſind die Hirten und Bauern des Landes von zwei 
Seiten einer Blockade ausgeſetzt. Im Nordoſten durch den 
Schnee, im Südweſten durch den Krieg. Aber ſie haben es 
verſtanden, aus der Not eine Tugend zu machen. 


Wer wiſſen will, wie das Geſchäft vor ſich geht, der ver⸗ 
läßt ſich am beſten nicht auf die unbeſtimmten und aus⸗ 
weichenden Ausſagen von Freunden, ſondern ſieht an Ort 
und Stelle ſelbſt einmal nach dem Rechten. Im Winter 
nach Andorra zu reifen, iſt allerdings alles andere als be- 
quem. Den hohen Gebirgszug kann man nur mit Schnee⸗ 
ſchuhen überqueren. Während man über Eis und Schnee 
hinauf gegen den Paß ſteigt, kann es vorkommen, daß plötz⸗ 
lich durch die einſame kalte Stille der Bergwelt das Sauſen 
und Ziſchen abfahrender Skiläufer hörbar wird: Kuriere 
Man bewundert die kräftigen, 
ſonnen verbrannten Geſtalten, die im 40⸗Kilometertempo in 
Schußfahrten und eleganten Schwüngen durch den Pulver⸗ 
ſchnee hinabſauſen und ſagt vielleicht: „Ein feiner Beruf!“ 
— „Ja, fein wäre er, wenn es nicht das ſchlechte Wetter 
gäbe und die nächtlichen Alarme.“ — „Nächtliche Alarme?“ 
fragt wen zurück. — „Ja Alarme, um Leute zu retten, die 
ſich im Schneeſturm auf den Höhen verirrt haben und er⸗ 
frieren.“ — „Wer ſind ſie? Sportler, die ſich verlaufen haben, 
oder was ſonſt?“ — Dann aber beginnen die Kuriere zu 
lachen, ſchütteln vielſagend den Kopf, ſpringen in Fahrt⸗ 
richtung und ſauſen ab. 


Iſt man über den Paß hinweg und hat ſelbſt die Abfahrt 
nach Andorra begonnen, ſo kann es vorkommen, daß man 
einer Abteilung ärmlich gekleideter, einen dicken Ruckſack 
auf dem Rücken tragender Leute begegnet, die im Gänſe⸗ 
marſch die großen Kehren auffteigen. Man fragt den erſten: 
„Woher kommen Sie?“ Er weiſt mit vielſagender Geſte nach 
rücgwärts und jagt nur: „Von Spanien.“ Dann aber ruft 
gleich eine barſche Stimme aus der Truppe, die Stimme 
des Führers: „Ruhe, Mundhalten. Weitergehen!“ Sollten 
dieſe Leute nicht etwas mit jenem Menſchenhandel zu 
tun haben, von dem in Paris wie an der Grenze in unbe⸗ 


ſtimmten Ausdrücken gemunkelt wird? Vielleicht kann der 


Chef der franzöſiſchen Polizeitruppe in der kleinſten Haupt⸗ 
ſtadt der Welt, in Alt⸗Andorra därüber genauere Aus⸗ 
kitufte geben? Aber auch der Oberſt Baulard, der Kom⸗ 
mandant der franzöſiſchen Truppen und Außerordentliche 
Kommiſſar der Regierung, wird vorſichtig und drückt ſich in 
gewundenen Worten um eine klare Auskunft herum. Man 
muß ſchon im Stande ſein, ſein Vertrauen zu gewinnen oder 
irgendein offizielles Dokument vorweiſen können, um feine 
Zunge zu löſen. 

„Sie müſſen wiſſen, daß Andorra ein armes Land 
iſt. Der Boden wirft wenig ab, und es iſt ein alter Brauch, 
daß jeder Bewohner das Recht hat, über die Zollſtation 
Ware zu transportieren, gleichviel, ob dieſe Ware etwas 
mit ſeiner alltäglichen Beſchäftigung zu tun hat oder nicht. 
Täglich kann man ſehen, wie etwa ein Bäcker 20 000 Raſier⸗ 
klingen oder ein Friſeur 500 Kilo Ziegelſteine nach und 
nach von einer Grenze an die andere transportiert. Der 
Bürgerkrieg hat dieſen Handel unterbunden, aber einen 
neunen Transport hinzugefügt, den Transport von 
Menſchen. In der erſten Zeit des Krieges ging der Ver⸗ 
kehr in der Hauptſache von Frankreich nach Spa⸗ 


Das Reich des Grafen Ciano. 
Hier wurde der engliſch⸗italieniſche 
Ausgleich vorbereitet! 1 5 


„Und von hier aus hat man auf den Duce geſchoſſen“, 
vilent der Fremdenführer ſeinen Kunden mitzuteilen, wenn 
man auf der verkehrsreichſten Straße der Tiberſtadt, dem 
Corſo Umberto I, bis zu einer kleinen Seitengaſſe dicht vor 
der Piazza Colonna gelangt iſt. Erſtaunt ſchaut man ſich um. 
In dieſer Seitengaſſe hat ſich Muſſolini ſchwerlich einem 
Attentäter als Ziel bieten können. Der Fremdenführer, der 
den verwunderten Blick an dieſer Stelle feines Rundgangs 
gewöhnt iſt, deutet hinauf in den erſten Stock des großen 
Gehändes an der Ecke der Piazza: „Dort hinein hat man 
geſchoſſen, ins Arbeitszimmer des Duce im Palazzo Chigi!“ 


Giftbecher und Revolverſchuß im Palazzo. 


Ein düſteres Gebäude mitten auf dem bellen, von bun⸗ 
teſtem Leben bewegten Corſo, ein Stück Mittelalter, um⸗ 
brandet vom Strom der Autos. In der kleinen Seitengaſſe, 
dem Schauplatz des Attentats auf Muſſolini, parkt der große 
ſchwarze Wagen des Lord Perth, der täglich ein paar Stunden 
mit dem italieniſchen Außenminiſter oder ſeinen Mitarbeitern 
und den Fachexperten im Palazzo Chigi verhandelt. Der 
Kunſthiſtoriker wird den intereſſanten Stil des Hauſes be⸗ 
wundern, das Ende des 16. Jahrhunderts von Giacomo della 
Porta begonnen und von Maderna vollendet wurde; der 
Geſchichtsforſcher weiß, daß die Chigis eine reiche Bankier⸗ 


familie waren, deren Chef in einem der großen düſteren Säle 


ſeines Palazzas von ſeiner Mätreſſe mit einem Becher Wein 
vergiftet wurde; daß der letzte Sproß dieſer Familie, Graf 
Chigi-Albani, noch heute in Rom lebt und Großmeiſter des 
Maltheſerordens iſt. Der Politiker aber wird die Geſchichte 
diefes Gebäudes erſt von der neueſten Zeit an intereſſant 
inden: noch ehe Muſſolini den Palazzo Venezia bezog, 
reſidierte er im Palazzo Chigi — man ſagt, daß ihn die 
Aus ſicht auf die Säule des Mare Aurel beſonders angeregt 
habe. Nach dem Attentat, bei dem die Kugel das Fenſter 
zerſplitterte und haarſcharf om Kopf des Duce vorbeiſauſte, 
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ſie das Land verlaſſen müſſen. 


® 


Francos Siegeszug nach dem Mittelmeer. 


An der Mittelmeerküſte ſetzten die nationalſpaniſchen 
Truppen nach der Einnahme der Hafenſtädte Vinaroz und 
Benicarlo ihren Siegeszug in nördlicher und ſüdlicher 
Richtung mit dem Ziel fort, die geſchlagene Breſche noch 
mehr zu erweitern. Eine Strecke von 30 Kilometern be⸗ 
findet ſich bereits in ihrer Hand. Die Trennung Sowjet⸗ 


Die Spaltung Rotſpaniens dürfte [- 
ſich ſehr bedeutſam für die Lebens⸗ 
mittelzufuhr und den Nachſchub 
an Kriegsmaterial aus Frank⸗ 
reich auswirken. Madrid und Va⸗ 
lencia erhielten aus Frankreich über 
Katalonien bisher monatlich etwa 5000 
Tonnen Lebensmittel. Da jetzt die 
Wirkſamkeit der nationalen Blockade 
von der See her durch die neue 
Flottenbaſis Vinaroz weſentlich er⸗ 
höht wird, iſt der Verkehr mit den 
Levantehäfen Valencia, Alicante, Car⸗ 
tagena und Almeria faſt unmöglich 
gemacht. Valencia und Madrid er⸗ 
hielten aus Katalonien auch die not⸗ 
wendigen Rohſtoffe zur Herſtellung 
von Waffen und Munition, ferner 
Benzin in großen Mengen. Die 
Kraftſtromverſorgung Valen⸗ 
cias hängt zum größten Teil ebenfalls 
von der Zufuhr aus Katalonien ab. 
Es iſt weiterhin zu berückſichtigen, 
daß infolge der wirkſameren Blockade 
die Kohlen⸗ und Erzlieferungen aus 
dem roten Andaluſien ausbleiben 
werden. Die Lage für Madrid it um 
ſo ſchwieriger geworden, weil erſt kürz⸗ 
lich etwa 150 000 Rote aus dem Ma⸗ 
drider Abſchnitt zur Entlaſtung der 
katalaniſchen Front nach Norden ab⸗ 
transportiert wurden. Ihnen iſt 
nun die Rückkehr nach Madrid abge⸗ 
ſchnitten worden. . 


Der Durchbruch zum Mittelmeer wird in ganz 
Nationalſpanien als ein Vorzeichen der baldigen Be— 
endigung des Krieges mit unbeſchreiblicher Be⸗ 
geiſterung gefeiert. Alle Städte und Dörfer weiſen 
reichen Flaggenſchmuck auf. 


nien, jetzt iſt es gerade umgekehrt. Täglich nimmt 
die Zahl junger Leute zu, die mehrere Tage und Nächte in 
den Bergen zugebracht haben und verfroren und verwahr⸗ 
loſt hier ankommen. Sind ihre Papiere in rt io 
werden fie verpflegt und bekommen etwas zu eſſen. Man 
gibt ihnen dann eine Friſt von 48 Stunden, innerhalb der 
Geheime Organi⸗ 
ſationen nehmen ſich ihrer an und führen ſie in Ko⸗ 
lonnen über die Eis⸗ und Schneefelder des Nachts nach 
Frankreich. Und der Preis für die Führung beträgt 
genau das Gleiche wie für die einſtmals transportierten 
Waren: vier Frank das Kilo. Wenn ſie alin 70 Kilo 
wiegen, ſo haben fie 280 Frank zu zahlen, eine Summe 
zwiſchen 20 und 30 Mark.“ 


„Natürlich ſchwanken die Preiſe. Von wem be⸗ 


kannt iſt, daß er Geld oder ſoziales und politiſches Anſehen 
in Spanien beſitzt, von dem verlangt man Wucherprei ſe. 
Der muß ſich darauf gefaßt machen, mehrere Tauſend Peſos 
zu zahlen. Und die Leute aus Andorra ſind der Anſicht, 
daß das gar nicht teuer iſt. Nur eine Verſicherungsprämie 
gegen allzu großes Riſiko. Je reicher und angeſehener der 
Flüchtling, deſto gefährlicher die Transporte und Führun⸗ 
gen über die ſpaniſche Grenze. Man glaubt mit den Trans⸗ 
porten bereits im Gebiet von Andorra zu ſein, iſt es viel⸗ 
leicht auch, — aber wer kann das nachts zwiſchen Schnee⸗ 


wächten und vereiſten Abhängen genau feſtſtellen — und 


ſtößt mit ſpaniſchen Grenzſoldaten zuſammen. Es fällen 
Schüſſe. Einige werden tödlich getroffen, andere ſtürzen den 
Abhang hinunter und zerſchmettern. Die übrigen werden 
gefangen genommen, über die Grenze gezerrt und am 
nächſten Tag erſchoſſen. Wem es aber gelingen ſollte, doch 
noch zu entkommen, der wird ein Opfer des Froſtes. Sollten 
franzöſiſche Kuriere ihn aber nach nächtlichem Alarm doch 
noch auffinden, ſo ſind in den meiſten Fällen Hände oder 
Beine erfroren und müſſen amputiert werden.“ 


entſchied ſich Muſſolini zur Überſiedlung in den Palazzo 
Venezia. Und das Haus am Corſo Umberto wurde — der 
Sitz der öſterreichiſchen Botſchaft am Quirinal. 


Das zugeſperrte Arbeitszimmer. 


Grandi war es, der das italieniſche Außenminiſterium 
hierher verlegte. Die prunkvollen alten Möbel und die un⸗ 
ſchätzbaren Gemälde und Gobelins blieben, aber ſonſt änderte 
ſich manches. Eine Schar von Dienern zog ein, die in ſchöne 
azurblaue Fräcke gekleidet wurden und heute noch den Dienſt 
in dieſer Uniform verſehen. Ein Saal des Palazzo wurde 
als Arbeitszimmer des Außenminiſters eingerichtet, Schreib⸗ 
maſchinen und Telephonapparate wurden inſtalliert, und eine 
Reihe von junger eleganten Männern beſetzte die Bureaus: 
die künftigen Diplomaten, der Nachwuchs des itolieniſchen 
Hochadels. Alles blieb, wie es war, als Muſſolinis Schwieger⸗ 
ſohn, Graf Ciando, als jüngſter Außenminiſter Europas in 
den Palazzo Chigi einzog — nachdem er als Chef eines 
Bombengeſchwaders in Abeſſinien ſeinen Teil zur Errichtung 
oͤes Italieniſchen Imperiums beigetragen hatte. Nur das 
rieſige Arbeitszimmer des Außenminiſten wurde zugeſperrt. 
Graf Ciano ließ ſich ein kleines Kabinett einrichten, in dem 
er arbeitet, und wo ihn niemand ſtören darf, nicht einmal 
telephoniſch — ausgenommen ſeine Frau Edda, die Tochter 
des Duce, die als einzige Frau den Palazzo Chigi regelmäßig 
beſucht, und Muſſolini ſelbſt, der jeden Morgen mit Ciando 
telephoniert und ihm ſeine außenpolitiſchen Direktiven über⸗ 
mittelt. Den Palazzo betritt Muſſolini, im Gegenſatz zu allen 
onderen Miniſterien, faſt niemals: es heißt, eine aber⸗ 
gläubiſche Scheu halte ihn davor zurück, bie Stätte jenes 
Attentats wieder zu betreten. 


Cianos Mitarbeiter. a 

Der junge Ciano weiß, wie wichtig für ihn die Wahl 
ſeiner Mitarbeiter iſt. Als Sekretär brachte er den toll⸗ 
kühnen Duellanten della Porta mit, den Mann, der in 
Abeſſinien den Ras Gugſa zum Abfall vom Negus bewegte 
und die Gallas zum Aufruhr anſpornte. Deila Porta iſt der 


Mann, der ſeinen nur um zwei Jahre älteren Chef immer 


wieder aufpulvert — aber Signor Baſtianini iſt es, der Ciano 


Moreltä 


ſpanieus, die Valencia von allen Zufuhren an Lebenss 
mitteln und Kriegsmaterial aus Frankreich über Katalo⸗ 
nien abſchneidet, iſt auch für das Schickſal Madrids von 
weittragender Bedeutung. Der Verteidiger der Haupt⸗ 


ſtadt, „General“ Miaja, der jetzt zum Befehlshaber ſämt⸗ 
licher ſowjetſpaniſchen Truppen ernannt worden iſt, gab 
offen zu, 
den ſei. 


daß eine „überaus ernſte Lage“ entſtan⸗ 
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Für geiſtige Arbeiter, Neuraſtheniker und kranke Frauen iſt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, vor dem Frühſtück 
genommen, ein raſch und angenehm wirkendes Magen⸗ und Darm⸗ 
1 von hervorragendem Wert! Fragen Sie Ba 
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„Sit es nicht beſſer, die hohen Preiſe für ſichere Führung 
durch Ortskundige zu zahlen, als füſiliert zu werden, zu 
erfrieren oder Arme und Beine zu verlieren? Die Hirten 
von Andorra haben richtig gerechnet. Kaum jemand kommt 
über die Grenzen, ohne die vorgeſchriebenen Preiſe, dabei 
als Mindeſtſatz vier Frank für das Kilo zu zahlen.“ 

* 


Frankreich ſichert Andorra. 


Wie ſich der Londoner „Daily Telegraph“ von einem 
Sonderkorreſpondenten aus Perpignan melden läßt, ergibt 


ſich aus dem Vorrücken der nationalſpaniſchen Truppen in 


den Pyrenäen eine Situation, die Frankreich zu einer 
Verſtärkung der ſchon jetzt in Andorra befindlichen 
franzöſiſchen Mobilgarde veranlaſſen könnte. Der Korre⸗ 
ſpondent meldet, die Straßen von Frankreich nach Andorra 
würden zur Zeit bereits durch Schneepflüge freigelegt, um 
den Kraftwagenverkehr zu ermöglichen. 

Da Andorra ſtaatsrechtlich ein Condominium, d. h. ein 
doppeltbeherrſchtes Staatsweſen darſtellt, deſſen Regenten 
mit gleichen Rechten der Präſident von Frankreich 
und der ſpaniſche Biſchof von Urgel ſind, verfügt 
Frankreich über einen gewiſſen Rechtstitel, ſich um An⸗ 
dorras Sicherung zu kümmern; doch mußte theoretiſch jede 
derartige Maßnahme mit dem Biſchof von Urgel gemein⸗ 
ſam beſchloſſen werden. 


für die 8 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


mit der Erfahrung zweier im diplomatiſchen Dienſt ver⸗ 
brachter Jahrzehnte berät. Baſtianini war Geſandter in 
Warſchau und ſchloß ſich als erſter Diplomat dem Faſzismus 
an. Er wurde auf Muſſolinis Sonderwunſch in den Palazzo 
Chigi abkommandiert, um den „Jungen“ vor unüberlegten 
außenpolitiſchen Eskapaden zurückzuhalten. Er iſt der Mann, 
der die Verhandlungen mit England praktiſch geleitet = 
er organiſiert die zahlloſen techniſchen Kommiſſionen, die ſich 
mit dem Studium der Einzelprobleme von den Hafen⸗ 
befeſtigungen vor Aden bis zum Kanalbau in der britiſch⸗ 
mittelafrikaniſchen Einflußzone, von den Truppenbewegungen 
8 bis zur arabiſchen Rundfunkpropaganda zu befaſſen 
aben. 


Spezialiſt für arabiſche Liebeslieder. 


Die britiſchen Diplomoten und Experten wunderten ſich 
doch ein wenig, als fie phantaſtiſch vermummte Geſtalten 
mit Burnus, Turban oder Fez in den Gängen des Palazzo 
Chigi herumwandern ſahen — ein deutliches Zeichen dafür, 
daß Italien feine Beziehungen zum Orient mmer enger me- 
ſtaltet und dabei Englands gefährlichſter Konkurrent geworden 
iſt. In der Orientabteilung ſind zehn Araber der verſchiedenen 
Gebiete und Sprachdialekté tätig, alles Mohammedaner; mon 
hat ihnen zur Verrichtung ihrer täglichen Andachten einen 
kleinen Salon mit ſchweren vrientaliihen Gebetsteppiſchen 
zur Verfügung geſtellt, wo ſie zu der Stunde, in der in ihrer 
Heimat der Muezzin die Gläubigen ruft, mit dem Geſicht nach 
Mekka gewendet, auf die Knie fallen. Einer von ihnen iſt 
Spezialiſt für .. . arabiſche Liebeslieder; er hat die Aufgabe, 
die geeignetſten für den Sender Bari zu bearbeiten und nach 
politischen Richtlinien ouszuwählen, um fie dann dem Pro⸗ 
pagandaminiſterium weiterzuleiten. Und auch in einem der 
koſtbar eingerichteten Empfangſalons erlebten die Briten eine 
kleine Überraſchung. Obwohl es nicht üblich iſt, in einem 
Außenminiſterium hiſtoriſche Landkarten anzubringen, hängt 
hier die Karte des antiken Imperium Romanum neben einer 
anderen, die den Orient in britiſche und italieniſche Einfluß⸗ 
zonen aufgeteilt zeigt. Die Engländer verſtanden wohl die 
Mahnung, aber auch die Aufgabe, die aus dem neuen italie⸗ 
niſchen Expanſionsdrang für ſie erwächſt. Sie zeigten ſich 
deshalb zum — Waffenſtillſtand bereit! F. Erba. 


Die Vermählung meiner Tochter Meine Vermählung mit 
Barbara Necker mit Herrn Hans Fräulein Barbara Necker, 
Georg von Klahr, Trzebiefi, beehre Tochter des verstorbenen Kauf- 
ich mich ergebenſt anzuzeigen manns Herrn Curt Necker 


Frau Helene Necker e ieh Miermit an i 
geb. Boenne Hans Georg von Klahr Ri Handsäemaschinen „Senior 
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Orig. Laschkesvlerzeil, Nackigerste ‚Korona‘ 
Bestellungen direkt oder durch 
Posener Saatbaugesellschatt. 


P. Laschke Göreczki 


p. Borzeciczki, Kreis Krotoszyn 
Saatzuchtwirtschaft. 


Sperrplatten 
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Veltwacht der Heulſchen er. 


bildung, denen 
Ondulier., Maniküre Sersensanliegen, in. 
Wasserwell, in erst- 


Mottenschuizheutei 


ca 1,30 m lang 21 0.90 
ca 1,50 m lang zt 1.— 
ca 1,75 m lang zt 1.35 


| A. Dittmann J. 2 b. b. Bydgoszez 


Telefon 3061 Marsz. Focha 6 


e 20 


Teleſon 048 038 ne, 


Operette in 3 Akten. 


6000 Zloty 


zur 2. Stelle geſucht. 
22 Keine Vermittler. Off. 
ter R 1327 an Di Sonntagszeitung für das Dentichtum der Erde ſch 
3.öchllke m Herausgegeben von Bruno Tanzmann Deut] el 
ermeister 1 75 — — — ommt zu 
Ablöſung beit Hr. 1 Rohrbach, s 
Bydgoszcz See aer 58 Fee e bac Cal bild Gräfin Salburg, öffentlichen Kundgebung 
ul inarcinkowskiego 8 _ Telefon 1503 Hg Ar die am Freitag. dem 22. April 1938, um 20 Uhr bei 


Die Zeitung 13 5 — im een und mit | 
3 land 1.— RM. | 
terteljährlt: — 

usland 15 8 eich ‚St Porto | 


Das Reich, Grenzland, u. Aberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. zen rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
zu werden — Probenummern koftenlos 


Weltwacht⸗ Verlag / Hellerau bei Dresden | 


Kleinert ſtattfindet. 
Wir ſchmieden die Einheit. 
Wir rufen zur Tat. 


Es ſprechen Dr, Lück⸗ Poznan und Günther Rinke⸗ 
Poznan über das Thema: 


In deinem Volke liegt die Kraft. 


Deutſche Bereinigung 
3484 Ortsgruppe Bromberg 


BAUTISCHLEREI — MOBEL Heirat 
INNENAUSBAU 2709 
ENTER ötrebl. Canpivitt 


evgl., 27 J., 1,70 groß, 
10000 bar. Bermög.. w 


Cſcheixat 


in 5 Landwirtſch. v. 
10 Morgen aufwärts. 


Se 5 unter Je. 


— — — ————— 


N Große Auswahl in 
Sr Liegestühlen.. 
ZA 7° Gartenmöbeln 


J).MUSOLFF T. 2 o. b. 938 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 7, tel. 3026 


. 


Perſonen, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. April. 


Richtige Ausweiſe 
für die Neiſe nach Danzig! 


Vom 1. April d. J. ab iſt eine neue Verfügung in Kraft 
getreten, wonach zur Reiſe nach Danzig alte Ausweiſe und 
Reiſepäſſe nicht mehr gültig find. Auslandpäſſe, die man 
früher zur Legitimierung an der. Danziger Grenze vor⸗ 
weiſen konnte, werden von den polniſchen Behörden als 
Ausweismaterial nicht mehr anerkannt, es ſei denn, daß 
dieſe Auslandpäſſe Gültigkeit beſitzen, d. h. daß man ſie 
vorſchriftsmäßig gegen eine Gebühr von 80 Zinty hat ver⸗ 
längern laſſen. Die neuen Vorſchriften beſagen, daß zur 
Ausreiſe nach Danzig nur der Perſonal⸗ Ausweis 
(Wykaz osobisty) Gültigkeit hat, der nach dem 1. Januar 
1929 ausgeſtellt worden iſt. Bei dieſem Ausweis handelt es 
ſich um ein Dokument, das außen eine graue Farbe und 
innen eine roſa Farbe aufweiſt. Jedoch muß auch bei 
dieſen Ausweiſen darauf geachtet werden, daß auf der 
Vorderſeite dieſes Dokuments ein Serienbuchſtabe 
und eine Seriennummer angegeben find. Denn nur 
derjenige Perſonal⸗Ausweis, der Buchſtabe und Nummer 
aufweiſt, iſt in einer Staatsdruckerei hergeſtellt und hat 
Gültigkeit. Alle anderen Ausweiſe berechtigen nicht zu 
Reiſen nach Danzig. 


Wer ſich in den Beſitz eines ſolchen Dokuments ſetzen 
will, hat ſich in den Städten bei der Stadtverwaltung (in 
Bromberg im Meldeamt auf dem Neuen Markt) zu melden. 
in den Landgemeinden beim Wöft (Gemeindevorſteher). 
Die Beſcheinigung der Staatszugehörigkeit, die unbedingt 
in dem Ausweis eingetragen ſein muß, wird ebenfalls durch 
die Stadtverwaltung (in Bromberg: von der Abteilung für 
Bürgerrecht, Grodzka (Burgſtraße) 25, erteilt. Iſt der 
Antragſteller im Beſitz eines alten Ausweiſes geweſen, der 
heute zwar nicht mehr Gültigkeit beſitzt, in dem aber die 
Staatszugehörigkeit bereits einmal beſcheinigt wurde, ſo 
erhält er ohne weiteres auch in dem neuen Dokument die 
gleiche Beſcheinigung. Der Auslandspaß gilt aller⸗ 
dings nicht als Beſcheinigung der Staats⸗ 
zugehörigkeit!l Wie man uns erklärt hat, ſollen 
nämlich auf beſondere Anträge hin auch Perſonen Aus⸗ 
landspäſſe erhalten haben, deren Staatszugehörigkeit noch 
nicht geklärt war, die aber in dringenden Fällen eine Aus⸗ 
landsreiſe unternehmen mußten. Perſonen alſo, deren 
Staatszugehörigkeit noch nicht geklärt iſt, müſſen die ver⸗ 
ſchiedenen Dokumente für dieſe Beſcheinigung geſondert vor⸗ 
legen. Iſt ſie früher bereits einmal erfolgt und die dies⸗ 
bezüglichen Papiere liegen in einem beſtimmten Amt vor, 
ſo kann man ſich darauf berufen. 


Zwecks Erlangung eines ſolchen Ausweiſes iſt es nötig, 
ein beſonderes Formular auszufüllen, das in den 
Meldeämtern für den Preis von 15 Groſchen zu haben iſt. 
Dem Formular ſind beizufügen: der frühere Ausweis, die 
Geburtsurkunde, und bei verheirateten Frauen die Heirats⸗ 
urkunde, außerdem zwei Photographien in der Größe 
4X 5 Zentimeter. Wenn man nicht in der Lage iſt, einen 
alten Ausweis vorzulegen, ſo ſind zwei Perſonen beizubrin⸗ 
gen, die ſich durch gültige Ausweiſe ausweiſen können und 
die bezeugen müſſen, daß es ſich bei der betreffenden Per⸗ 
ſon tatſächlich um diejenige handelt, die einen Ausweis 
beantragt. Angeſichts der bevorſtehenden Reiſezeit empfiehlt 
es ſich, rechtzeitig die nötigen Papiere zu beſorgen, um 
zum gewünſchten Zeitpunkt in den Beſitz eines ſolchen Aus⸗ 
weiſes zu gelangen. 


Auf Grund eingehender Informationen find wir heute 
in der Lage, unſeren Leſern die oben mitgeteilten praktiſchen 
Fingerzeige zu geben, die es ihnen ermöglichen ſollen, in den 
Beſitz eines gültigen Ausweiſes zu gelangen. Wir können 
dabei nicht umhin, auf die Umſtändlichkeit des Verfahrens 
hinzuweiſen, die mit der Erlangung eines ſolchen Ausweiſes 
verbunden iſt. Es iſt uns ganz und gar unbegreiflich, daß 
welche die gleichen Dokumente bei dem Erwerb 
ihres früheren Ausweiſes oder ihres Auslandpaſſes mit 
großem Koſten⸗ und viel Zeitaufwand beigebracht haben, 
jetzt erneut die gleichen Ausgaben und den gleichen Beitver- 
luſt verbuchen müſſen, um dieſelben Papiere noch einmal 
herbeizuſchaffen. Unſeres Wiſſens nach müſſen dieſe Do⸗ 
kumente doch in den ſtädtiſchen Archiven ruhen. Eine 
Überprüfung der neuen Anordnung dürfte zweifellos dazu 
beitragen, ſowohl der Bevölkerung als auch der Beamten⸗ 
ſchaft unnötige Arbeit zu erſparen. Bürger, die im Laufe 
der letzten 20 Jahre ſchon ſo oft ihre Perſonaldokumente 
Bogen vorlegen müſſen, haben Fein Verſtändnis für die neue 

Maßnahme; vor allen Dingen muß in der Bevölkerung die 


Anſicht platzgreifen, daß alle früheren diesbezüglichen Ver⸗ 


ordnungen falſch geweſen ſind, wenn nach etlichen Jahren 
durch derartige neue Anordnungen alle früheren Maß⸗ 
nahmen desavouiert werden. 


Der Perſonal-Ausweis (Wykaz osabisty), der nach dem 
1. Januar 1929 formgerecht von der Behörde ausgeſtellt 
wurde, kann doch unmöglich deshalb für ungültig erklärt 
werden, weil der Karton zwar auch grau und roſa gefärbt 
iſt, aber auf der Vorderſeite keine Seriennummer und ⸗zahl 
trägt! Weſentlich iſt doch nicht die Tatſache, ob der Karton 
in der Staatsdruckerei hergeſtellt wurde, ſondern weſentlich 
iſt nur die unterſtempelte und unterſchriebene 
Beſcheinigung der Behörde, die nicht immer leicht 
zu erlangen war. Wenn dieſe ausſtellende Behörde es 
früher unterlaſſen hat, Ausweisformulare mit einem 
Serienzeichen auf der Vorderſeite zu benutzen, dann ſollte 
ſie jetzt nicht den völlig ſchuldloſen Bürger noch einmal 
zur Beibringung von Geburtsſchein und Heiratsurkunde 
verurteilen, dann ſollte — wenn es heute ſchon jo fein muß! 
— die einfache Umſchreibung des alten Ausweiſes 
auf ein neues Formular vollauf genügen. Die Kontrollen 
an der Danziger Grenze ſind auch für jeden ehrſamen Bür⸗ 
ger von Jahr zu Jahr peinlicher geworden. Dieſe neuen 
Beſtimmungen finden noch weniger Verſtändnis, 
und dies wirklich nicht nur bei der deutſchen Bevölkerung!“ 


polniſchen Volksſchule einen Glockenſtuhl. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Mittwoch, 20. April 1938. 


Nr. 89. 


In Jasdrowo konnten keine Iſterglocken läuten 


Die evangeliſche Gemeinde Jasdrowo (Jazdrowy), 
die im die Kirche Sypniewo eingepfarrt iſt, beſitzt auf dem 
Gelände eines eingegangenen Kirchhofs neben der jetzigen 
Am 5. April 
wurde durch Zuſtellung der evangeliſchen Gemeinde Jas⸗ 
drowo durch die Staroſtei Zempelburg mitgeteilt, es ſei auf 
Grund des Gutachtens einer Kommiſſionn feſtgeſtellt 
worden, daß dieſer Glockenſtuhl baufällig und im Laufe von 
drei Tagen abzubrechen ſei. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde habe gegen dieſen Beſcheid eine Einſpruchs⸗ 
friſt von 14 Tagen. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde entſchloß ſich, friſt⸗ 
gemäß eine Beſchwerde gegen dieſen Beſcheid einzureichen. 
Gleichzeitig machte ſich ein Mitglied der Kirchengemeinde 
an die Arbeit, den Glockenſtuhl in Stand zu ſetzen. Als er 
mit den Vorbereitungen für die Reparatur beſchäftigt war, 
wurde er von dem polniſchen Dorfſchullehrer Sie ben⸗ 
müller daran gehindert und fortgejagt. 


Obwohl die Berufungsfriſt gegen die Ver. 
fügung der Staroftei, die am 5. April zugeſtellt 
war, erſt am 19. April ablief, wurde der 
Glockenſtuhl unter Führung des Gemeinde⸗ 


ſekretärs von Sypniedwwo am Grün⸗ 
donnerstag nachmittag, d. h., a m 
14. April, umgeriſſen und damit voll⸗ 


endete Tatſache geſchaffen. 

In dem gleichen Zuſammenhang iſt bemerkenswert, 
daß vor einigen Monaten derſelbe Lehrer Siebenmüller 
nebſt zwei weiteren Polen eines Nachts im betrunkenen 
Zuſtand begannen die Glocken zu läuten. Als die 
Jasdrowoer deutſch-evangeliſche Bevölkerung über dieſe 
Profanierung ihres Glockenſtuhls ſich mit Recht entrüſtete 
und unter Führung des Dorfſchmieds Schlüter eine Be⸗ 
ſchwerde einreichte, wurde der Lehrer zwar verwarnt, aber 
der Dorfſchmied Schlüter verlor infolge der eingetretenen 
Intrigen ſeine Brotſtelle, ſo daß er gezwungen wurde, 
nach Deutſchland abzuwandern. 


Bromberg (Bydgoſzscz) 
Oſtern mit Hagelſchauern. 


tnmer gleich gi‘. 


Das diesjährige Oſterfeſt brachte leider nicht das er⸗ ' 


wartete Frühlingswetter. Hagelſchauer und leichter Schnee⸗ 
fall wechſelten miteinander ab, wenn auch gelegentlich die 
Sonne durchbrach. In den Kirchen waren die Andachten der 


beiden Feiertage außerordentlich ſtark beſucht. 


Die Deutſche Bühne Bromberg führte am zweiten 
Oſterfeiertag mit ſehr viel Erfolg ein Kriminalſtück von 
Axel Ivers auf, das den Titel „Parkſtraße 13“ führt. Die 
Aufführung war gut beſucht. Die beiden großen hieſigen 
Kinos hatten bei den zur Vorführung gelangenden deut⸗ 
ſchen Filmen über ſchlechten Beſuch nicht zu klagen. 

Viel Intereſſe rief an beiden Feiertagen das Fußball⸗ 
ſpiel des hieſigen Sportklubs Ciſzewſki gegen Branden⸗ 
burger Sportklub 05 hervor. Wir berichten darüber im 
Sportteil unſerer heutigen Ausgabe. 

In den hieſigen katholiſchen Kirchen wurden im Laufe 
der beiden Oſterfeiertage nicht weniger als 61 Trauungen 
vollzogen. 


Erhöhung der Preiſe für Remontepferde. 

Der Hauptvorſtand von der Pferdezüchterorganiſation 
gibt bekannt, daß der Durchſchnittspreis für Remontepferde 
im Jahr 1938/39 um 157 Zloty erhöht worden iſt. Die Er⸗ 
höhung der Preiſe bei den einzelnen Pferdetypen iſt nach⸗ 
ſtehende: Typ WI und AK 150—170 Zloty, Typ AC und 
AL 150-165 Zloty, Typ Alo 180-150 Zloty, Typ W 2 
90100 Zloty und Typ M 80—100 Zloty. 


Schwere Autotataſtrophe bei Fordon. 


Am zweiten Oſterſeiertag war eine hieſige Autotaxe 
mit dem Chanffenr Valentin Poſkrop am Steuer, in der 
ſich Paſſagiere nicht befanden, zwiſchen Czarnowken und 
Fordon in Richtung Thorn unterwegs. Als der Chauffeur 
eine größere Gruppe Menſchen vor ſich ſah, gab er Signale, 
die offenſichtlich von einem alten Mann nicht gehört wor⸗ 
den ſind. Denn kurz vor dem Auto verſuchte dieſer, die 
Straße zu überqueren und geriet dabei unter das Auto. 
Der Chauffeur, der ein Unglück hatte verhüten wollen, riß 
den Wagen noch zur Seite, der dann gegen einen 
Baum fuhr und ſich über ſchlug. Der Überfahrene er⸗ 
wies ſich als der 74jährige Arbeiter J. Brandt aus 
Czarnowken. Er hatte ſo ſchwere Kopfverletzungen er⸗ 
litten, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
Chauffeur Poſkrop war bei dem Unfall mit dem Schrecken 
davongekommen. 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern früh die 
öslährige Lehrerin Gaudencia Weber, Johannisſtraße 
wohnhaft. Mitbewohner hörten ein lebhaftes Stöhnen, das 
aus der Küche kam. Als man die Tür zu der Küche öffnete, 
fand man die Genannte, die den Gashahn geöffnet hatte, 
und neben dem Gasherd ſich ein primitives Lager bereitet 
hatte, beſinnungslos auf. Es wurde ſofort die Rettungs- 
bereitſchaft alarmiert. Der Zuſtand der Lebensmüden iſt 
e 

§ Infolge 
N am Freitag die 32jährige Frau 
walinſka, Marla (Dragonerſtraße) 1. 


übermäßigen Genuſſes von Schlaſmittelu 
Wanda Kon: 
Sie hatte an 


I" 


Nut seit dem ich 
„KHovo-Franck” kenne, 


Die Würfel 
cind so praktisch und der Kaffee schmeckt 


verwende ich Kaffee- Zusatz. 


Darum zu jedem, sogar 


zum besten, ja gerade zum besten Kaffee 


einer ſchweren Nervenzerrüttung gelitten und mußte des⸗ 
halb öfters zu Schlafmitteln greifen. Der übermäßige Ge⸗ 
nuß ſolcher Mittel führte am Karfreitag den Tod herbei. 

§Vorſicht vor Taſchendieben! In dem Gedränge vor der 
Kaſſe des III. Finanzamtes wurden einem Herrn, der für eine 
hieſige Firma Steuern bezahlen wollte, 350 Zloty unbemerkt 
aus der Taſche gezogen. 

§ Polens Luftverkehr. Nach der vom polniſchen Sta⸗ 
tiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten Statiſtik über den Flug⸗ 
verkehr in Polen ſind im Jahre 1937 von der polniſchen 
Luftfahrtgeſellſchaft „Lot“ in Polen ſechs Luftverkehrslinien, 
von Polen nach dem Ausland drei Linien und im Ausland 
acht Linien bedient worden. Die Zahl der durchgeführten 
Flüge betrug 8963 (1936 — 7409). Zurückgelegt wurden 
2 188 600 Kilometer (1654 700 Kilometer) und hierebei 37 497 
(33 204) Fluggäſte und 932 523 (666 089) Kilogramm Fracht 
befördert. Die Zahl der zurückgelegten Fahrgaſtkilometer 
betrug bei einer Geſamtſtreckenlänge von 5696 Kilometern 
10 653 600 Kilometer. Von der beförderten Frachtmenge 
entfielen auf Gepäck 422 160 Kilogramm, Waren 283 299 Kilo⸗ 
gramm, Poſt 123776 Kilogramm (44865 Kilogramm) und 
108 288 Kilogramm (77404 Kilogramm) auf Zeitungen. Die 
wirtſchaftliche Ausnutzung des Flugplans betrug nach der 
Statiſtik 46,4 v. H. 

§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 19jährigen Ar⸗ 
beiter Wacam Bagniewſki vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Im November v. J. ſtahl der Angeklagte in der 
Marſz. Focha (Wilhelmſtraße) ein dem hier wohnhaften 
Mieczyſtaw Cichy gehörendes Fahrrad. B., der ſich nicht 
zur Schuld bekennt, wurde nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
§ Auf friſcher Tat beim Diebſtahl einer Brieftaſche 
ertappt wurde der 39jährige, hier wohnhafte Arbeiter Jan 
Karpowicz. K. hatte in dem Tabakwarengeſchäft von 
Wladzimierz Piekarſki in der Danziger Straße verſucht, 


Graudenz. 
Stenotypiſtin 


(Anfängerin) 
mit guter Handſchrift ſtelle ich ein 


Bewerberinnen müſſen beide Spra- 
chen beherrſchen. 2452 


Arnold Kriedte, Grudziadz Air 
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eine Brieftaſche zu ſtehlen. Piekarſki führt außer Tabak⸗ 
waren auch Ledererzeugniſſe. K. ließ ſich zuerſt einige 
Brieftaſchen vorlegen und beautzte dann einen Augenblick, 
in dem der Geſchäftsinhaber andere Kunden bediente, um 
eine von den Brieftaſchen verſchwinden zu laſſen, wobei ihn 
der Inhaber ertappte. K. der bereits achtmal vorbeſtraft 
iſt, wurde vom Burggericht zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

§ Während eines Tanzvergnügens in dem Reſtaurant 
Szymankowſki in Prondy wurden dem Inhaber aus feinem 
Privatzimmer ein Herrenmantel, ein ſeidener Schal und 
eine Brieftaſche im Geſamtwert von etwa 70 Ztoty ent⸗ 
wendet. Die Polizei ermittelte die Diebe in dem 27⸗ 
jährigen Staniſtaw Kryſzak und dem 26jährigen Stefan 
Polaczek. Sie hatten jetzt auf der Anklagebank des hieſi⸗ 
gen Burggerichts Platz genommen. Der Hehlerei mit⸗ 
angeklagt iſt der 35jährige Kaufmann Broniſtaw Samel, 
der den Mantel für 6 Zloty gekauft hatte. Alle drei An⸗ 
geklagten bekennen ſich vor Gericht zur Schuld. Nach 
durchgeführter Beweisaufnahme wurden ſie jedoch zu je 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bydgoſzez. Heute, 
Dienstag, 19. April, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino, Mitglieder⸗ 
verſammlung. Lichtbilder -Vortrag: Engelberg-Chojnice. — 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Am 28. April, um 17,30 Uhr, findet im Blindenheim die 4 
verſammlung des Blindeufürſorgevereins ſtatt. Bei Nicht⸗ 
anmefenheit der laut Statut vorgeſehenen Mitgliederzahl findet 
15 Minuten ſpäter eine zweite Generalverſammlung ſtatt, deren 
Beſchlüſſe verbindlich ſind ohne Rückſicht auf die Anzahl der 
rer Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Geſchäftsbericht, 
3. Bericht des Kaſſenwarts und der Prüfungskommiſſion 4. Ent⸗ 
laſtung des Schatzmeiſters und der Prüfungskommiſſion, 5. Neu⸗ 
wahlen, 6. Haushaltsanſchlag für 1938/39, 7. Freie Anträge. 3486 


— — 


Graudenz (Grudziadz) 


Oſtern 1938 


brachte kurze Schnee⸗ und Hagelſchauer. Zeitweiſe 
ſchien die Sonne und täuſchte den wenigen Oſterſpazier⸗ 
gängern wenigſtens etwas den Frühling vor. 

An Veranſtaltungen gab es im Deutſchen Gemeinde— 
haus am zweiten Feiertag nachmittags die Zweitauffüh⸗ 
rung des herzerfriſchenden Luſtſpiels „Im Rebeloch 
rumort's“ durch die Deutſche Bühne, und im Sport⸗ 
elub Graudenz (SCH) war für die gleiche Zeit ein 
Kindernachmittag mit Eierſuchen, Kaſperle und ſonſtigen 
Beluſtigungen, ſowie mit nachfolgendem gemütlichen Bei⸗ 
ſommenſein nebſt Tanz angeſetzt. 5 

In ſportlicher Beziehung fand im „Hauſe des Sol⸗ 
daten“ ein Bormatch zwiſchen „Warta“-Poſen und 
Militärſportklub Graudenz ſtatt, der mit 10:6 für erſtere 
Mannſchaft endete. Beſonderes Intereſſe erregte hier das 
Treffen im Federgewicht zwiſchen Czortek (Okecie⸗ 
Warſchau), der zur Zeit in Graudenz beim Militär dient, 
und Koziolek (Warta⸗Poſen). Beide Kämpfer find näm⸗ 
lich zur Teilnahme an den am 29. 5. d. J. in Berlin ab⸗ 
zuhaltenden Ausſcheidungskämpfen für den Boxkampf 
Europa⸗Berlin auserſehen. Es ſiegte Czortek nach 
Punkten. In einem Fußballſpiel Poſtſortverein 
(PPW) gegen „Wille“ ſiegte PPW mit 3:1 (1:1). 


„Baſtion des Halatismns,” 


Ein bemerkenswerter Prozeß wurde in Gdingen ver⸗ 
handelt. Es handelt ſich dabei um von dem dortigen 
Blatt „Gdynſka Samoobrona“ gebrachte Artikel, in denen 
gegen den Direktor, Oberſt Naganowſki, und den Auf⸗ 
ſichtsrat der Brauerei Kunterſtein (Browar 
Kunterſztyn) in Graudenz Schmähungen enthalten ſind. Es 
mar behauptet worden, daß dieſe Brauerei eine „Baſtion 
des Hakatismus“ wäre, und daß ſie eine mit den wirtſchaft⸗ 
97 Intereſſen des Staats kollidierende Tätigkeit aus⸗ 
Übe. 

Die Verhandlung vor dem Goͤingener Gericht habe, ſo 
berichtet der „Dzien Grudzigdzki“, zutage gebracht, daß der 
Inſpirator der betreffenden Artikel der Inhaber der 
Brauereifirma „Browar Zwigzkowi“ in Poſen ſei, der an⸗ 
geblich für das Erſcheinen der Artikel eine „Entſchädi⸗ 
gung“ gezahlt habe. Angeſichts eines ſolchen Standes der 
Sache ſei der Prozeß auf die genannte Perſönlichkeit aus⸗ 
gedehnt worden. 

Wie erinnerlich, wurde ſeinerzeit in der Sitzung des 
hieſigen Gaſtwirtvereins darüber Klage geführt, daß der 
Inhaber der „Browar Zwigzkowi“ angeblich einem Grau⸗ 
denzer jüdiſchen Geſchäft einen Vertrieb feines Bieres 
übertragen habe. Der Angegriffene wies damals in 
Zeitungseinſendungen jene Vorwürfe als unbegründet 
zurück. Die jetzige Klageſache dürfte mit dem Konflikt 
zwiſchen dem Graudenzer Gaſtwirtverein und dem Pofener 
Brauereibeſitzer in gewiſſer Berbimdung ſtehen. 


Der Grandenzer Tierſchutzverein beſchäftigte ſich in 
ferner letzten Vorſtandsſitzung u. a. mit der Frage der Auf⸗ 
ſtellung von Schlachtbuden auf den Wochenmärkten. Es 
murde darauf hingewieſen, daß vor dem Weltkrieg in un⸗ 
ſerer Stadt Buden, in denen gegen geringes Entgelt die 
Schlachtung von Geflügel erfolgte, auf den Wochenmärkten 
beſtanden haben und von den Hausfrauen gern in An⸗ 
ſpruch genommen worden ſind. Beſchloſſen wurde, mit dem 
Antrag um Einrichtung von Schlachtbuden während der 
Märkte an die Stadtverwaltung heranzutreten. (In der 
„Deutſchen Rundſchau“ iſt wiederholt auf die Notwendigkeit 
der beſprochenen Einrichtung aufmerkſam gemacht worden. 
Leider bisher erfolglos. D. Red.) N * 

Nach Fertigſtellung der Fliegerbombe, die zu Werbe⸗ 
zweclen für die wichtige Sache des Luftſchutzes hergeſtellt 
murde, iſt fie auf dem Marktplatz an der Pilſuoͤſkiſtraße 
aufgeſtellt worden. Die Bombe hat die ſtattliche Höhe von 
10,50 Metern, während der größte Durchmeſſer 1,80 Meter 
beträgt. Eine im oberen Teil vorgeſehene Megaphon⸗ 
einrichtung wird der Verwendung bei Werbeaktionen 
dienen, während der unterſte Innenraumteil als Art Kiosk 
zur Auslegung von Werbeſchriften uſw. benutzt 57 
ſoll. 5 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Karfreitag 
gegen 12 Uhr mittags eine hieſige Gemeindearme namens 
Cwiklinſka. Sie kam zu der zuſtändigen Stelle um 
Gewährung einer Unterſtützung. Da ihrem Erſuchen 
nicht Genüge getan werden konnte, trank ſie aus einer 
mitgeführten Flaſche mit Eſſigeſſenz ein erhebliches Quan⸗ 
tum, was ihre Überführung ins Krankenhaus erforderlich 
machte. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Immer wieder die Kurpfuſcher. 


Mogilno, 17. April. Der bei dem Landwirt ente erg. 
in Stawiſka beſchäftigt geweſene 16jährige Wackaw Kaczor 
wurde von einem Pferd geſchlagen. Anſtatt den Burſchen 
in ärztliche Behandlung zu geben, ſuchte der Arbeitgeber 


bei Gneſen einen Kurpfuſcher auf, durch deſſen Behandlung 


ſich der Zuſtand des Kranken verſchlimmerte, ſo daß Dr. 
| Gracz aus Mogilno jetzt den ſchwerkranken Menſchen nach 


Strelno ins Krankenhaus überwies, wo er nach drei Tagen 


infolge Sehnenentzündung und Blutvergiftung ſtarb. 


c Poſen (Poznan), 16. April. 
lung über ſeine andauernde Arbeitsloſigkeit Selbit- 
mord verübt hat der 45jährige Maurer Fr. Giering, ein 
verheirateter Mann und Vater zweier unmündiger Kinder, 


in Winiary, indem er zwiſchen die Drähte eines 14 Meter 


hohen Hochſpannungsnetzes kroch und auf der Stelle vom 
elektriſchen Strom getötet wurde. Er wurde von einem 


— ELLELEN. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, Der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗ Erneuerung 


vorſpricht. den Bezugspreis für den Monat 
Mai gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 


werden. Der Briefträger nimmt auch Neu⸗ 
beſtellungen entgegen. 
Monatlicher Joſtbezugspreis 


— 2 > 3 


Regiſtrierung der mechaniſchen Gefährte. Die Kom⸗ 
miſſion zur Regiſtrierung der mechaniſchen Gefährte wird, 
wie amtlicherſeits bekanntgegeben worden iſt, am Freitag, 
dem 22. April d. J., von morgens 8 Uhr bis Watte 
2 Uhr in Graudenz ihre Tätigkeit ausüben. 


x Nächtlicher Einbruch. Zu dem Terrain der Seifen- 
fabrik „Pomerania“, Culmerſtraße (Chelminſka) 69, ver⸗ 
ſchafften ſich in der Nacht zum Sonnabend Diebe mittels 
Einbruchs Zugang und ſtahlen 10 Quadratmeter Zinkblech, 
3 Quadratmeter Bretter vom Hofzaun ſowie 


Zloty. Die benachrichtigte Polizei ſtellte ſofort Nach⸗ 
forſchungen nach den Tätern an. — Mittels Einſchlagens 
der Schaufenſterſcheibe wurden aus dem Martewicz⸗ 
ſchen 1 Paderewſki⸗Straße, Waren im Wert 
von etwa 80 Ztloty entwendet. 2 


—— — 


Thorn (Toruñ). 


Beſtätigtes Todesurteil. 

Der das „Geſpenſt von Birglau“ benannte Bandit 
Tadeuſz Görzynſki, auf deſſen Rechnung mehrere Raub⸗ 
überfälle im Landfreife Thorn gehen, war Anfang Februar 
d. J. durch das Burggericht zum Tode und zum Verluſt der 
Ehrenrechte für immer verurteilt worden. Das Appellations⸗ 
gericht in Poſen hat nunmehr am 13. d. M. dies Urteil be⸗ 
ſtätigt, ſo daß es durch den Strang vollzogen werden wird, 
ſofern nicht ein etwa eingelegtes Gnadengeſuch Berück⸗ 
ſichtigung findet. 

Wie unſeren Leſern noch bekannt ſein dürfte, hat G. 
auch den brutalen Raubüberfall in Neubruch (Zarosle 
Cienkie) hieſigen Kreiſes ausgeführt, wobei er den greiſen 
Beſitzer Hermann Sonnenberg erſchoß und deſſen Ebel an 


Anna er verwundete. 


=E Der Warlerftand der Weichſel betrug am Sonnabend 2 
Meter über Normal und die Waſſertemperatur 6 Grad Celſius. 


v Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet laut RR 


licher Bekanntmachung am kommenden Mittwoch, 20. April, 


um 18 Uhr, im Sitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. Der 


Finanz⸗ und Wirtſchaftsausſchuß tagt bereits am Dienp: 
tag, 19; April, um die gleiche Uhrzeit. * * 


EUREN NER Een. 


Konitz (Chofnice) 


urs Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche. Infolge 


behördlicher Feſtſtellung der Maul⸗ und Klauenſeuche im 
benachbarten Schlochauer Kreiſe hat der Konitzer Staroſt 
am 13. April folgende Anordnung gegen ein Übergreifen 
der Seuche auf den Konitzer Kreis erlaſſen: Sämtliche 
Molkereien im bedrohten Bezirk haben die Milch auf 
85 Grad zu erhitzen. Jeder Austrieb, Handel und Ver⸗ 
kehr mit Horn⸗ und Klauenvieh muß eingeſtellt werden, 
der Transport von Schlachtvieh zur Schlachtung nach dem 


Schlachthaus hat nur mit Fuhrwerk unter en ae f 


erlaſſenen Vorſchriften zu erfolgen. 


rs Zu größeren Meuſchenanſammlungen ei es am 


Sonnabend vor den hieſigen jüdiſchen Geſchäften, wo Boy⸗ 


kottpoſten ſtanden. 


Zu Ausſchreitungen iſt es nicht ge⸗ 
kommen. a 


n 


Dirſchau (Tezew) 


Aus dem D. Zug geſtürzt. 


Einen grauſigen Fund machte die Polizei auf der Eiſen⸗ 
bahntranſitſtrecke Dirſchau Konitz. Mit ſchwerem Schädel⸗ 
bruch wurde neben den Gleiſen die Leiche eines Mannes 
gefunden. Wie die aus Dirſchau herbeigeeilte Mordkom⸗ 
miſſion feſtſtellte, handelt es ſich bei dem Toten um den 
lettiſchen Staatsangehörigen Fabrikbeſitzer Alex Kablie 
aus Riga. Der Tote, der ſich bereits im 74. Lebensjahre 
befand, reiſte mit dem D⸗Zug Riga — Berlin nach Berlin 
und hatte wahrſcheinlich in der Nacht gegen 1.35 Uhr den 
Abort aufſuchen wollen und muß dabei an die Außentür 
des D⸗Zugwagens geraten ſein, aus der er dann ſtürzte. 
Eine Fahrkarte dritter Klaſſe wurde bei dem Toten gefun⸗ 
den. Im Zuge ſelbſt hatte man den Todesſturz nicht wohr⸗ 
genommen. 


waren. 


Aus Verzweif⸗ 


einzelne 
Teile eines Filmapparates im Geſamtwert von etwa 200 


unſeres Deutſchtums 


Schutzmann auf dem Patrouillengang als völlig verkohlter 
Leichnam entdeckt und von der Feuerwehr geborgen. 


Einen Freiſpruch fällte das hieſige Bezirksgericht 


gegen den Oberförſter Suchy und deſſen Waldwärter Star⸗ 


czak aus Grudno, die beide wegen Mißhandlung des Land⸗ 
wirts Karl Stenſchke aus Grudno mit Todesfolge angeklagt 
Suchy gibt die Mißhandlung mit einem Stock zu, 
behauptet aber, in der Notwehr gehandelt zu haben. Die 
Schuldfrage konnte nicht reſtlos geklärt werden, ſo daß das 
Gericht auf Freiſprechung erkannte. — Wegen Unter⸗ 


ſchlagungen, die er als Direktor der Bank Ludowy in 


Chwalkowo im Kreiſe Schrimm verübt hatte, wurde deren 
bisheriger Leiter Mufial zu zwei Jahren Gefängnis und 
2000 Zloty Geldͤſtrafe und deſſen bei der Bank tätige Toch⸗ 
ter Viktoria zu 1% Jahren Gefängnis vom hieſigen Be⸗ 
zirksgericht verurteilt. Außerdem haben beide Angeklagte 
den Geſchädigten ſämtliche Verluſte zu erſetzen Beiden 
Verurteilten wurde ein fünfjähriger Strafaufſchub zuge⸗ 


billigt, 


2 Wongrowitz (Wagrowice), 15. April. Als einige 
Jungen auf einen langſam vom Bahnhof nach Poſen 
fahrenden Güterzug auf⸗ und abſprangen, ſtürzte der acht⸗ 
jährige Felix Twardowſki und geriet fo unglücklich unter 
die Räder eines Güterwagens, daß ihm das rechte Bein 
abgefahren wurde. Man ſchaffte den Jungen ſofort ins 
Krankenhaus, wo das Bein amputiert werden mußte. 


* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Deutſche 8 in 2 teilt mit: Aus Anlaß des 
Geburtstages des Fü 1 und Reichskanzlers findet am 
20. April d. J., um 19 Uhr, im Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, 
eine ee. Feier der Jene ſtatt, zu der a 
einge den wird. Ausweis: Paß 


de Jus 90. Lebensjahr konnte am 1. Oſterfeiertag die 
Witwe Klara Bernatzki treten. Die Greiſin konnte vor 
mehreren Jahren, mit ihrem jetzt verſchiedenen Mann, be⸗ 
reits das ſeltene Feſt der Diamantenen Hochzeit begehen! 


de Einen unerwünſchten Oſterbeſuch ſtatteten Diebe in 
der Baldauerſtraße dem Hausverwalter Bernhard Januſch 
ab. Den Dieben gelang es, 143 Zloty aus dem Schreib⸗ 
tiſch des Genannten zu ſtehlen. 


de Die außer der poluiſchen Flagge gehißte Hakenkrenz⸗ 
fahne auf dem Städtiſchen Stadion zeigte ſchon von weitem, 
daß wieder einmal eine deutſche Sportmannſchaft zur Aus⸗ 
tragung eines ſportlichen Wettkampfes hier weilte. Es 
handelte ſich um die Marienburger Fußballmannſchaft 
„Sandhof“, die am erſten Oſterfeiertag hier eingetroffen war, 
um gegen den hieſigen Sportverein „Unia 1“ zum Fußball⸗ 
kampf anzutreten. Das Spiel endete 4: 1 für Unia. 


de Einen Kameradſchaftsabend veranſtaltete die 
Deutſche Vereinigung, 
Swaroſchin. Vg. von Paleske ſprach über die Lage 
und nahm energiſch gegen Gerüchte⸗ 
macher Stellung. Kamerad Falkenberg berichtete über 
Zweck und Ziel der DV. Anſchließend blieb man noch lange 
bei fröhlichem Lied und Spiel beiſammen. 13 Kameraden 
und Kameradinnen konnten als neue Mitglieder der DE 


begrüßt werden. 


de Ein ganz geriſſener Gauner iſt ein der Polizei unter 
den Namen Staniſtaw Roſakowicz, alias Alekſander 
Kuſzinſki, oder noch anders, Jan Brunk, bekannter Mann 
aus der Wojewodſchaft Nowogrödek. Roſakowiez, alias 
Brunk, alias Kuſziüſki, kennt bereits das Zuchthaus von 
langem Aufenthalt her. Diesmal erfolgte ſeine Verhaftung 
wegen Bettelei. Um die Mildtätigkeit der Leute auszu⸗ 
nützen, hatte der große „Unbekannte“ einen Ausweis der 
Taubſtummen⸗Anſtalt Wejherowo gefälſcht und fledderte 
damit die Gutgläubigen. 

PPP 


Zwei Frei maurerlogen in Bommerellen aufgelöſt 


Der Wojewode von Pommerellen hat durch eine Ver⸗ 
fügung vom 14. d. M. die Freimaurerloge „Friedrich zur 
wahren Freundſchaft“ in Konitz mit der Begründung auf⸗ 


gelböſt, daß ihre Tätigkeit mit den Satzungen nicht überein⸗ 


ſtimme. Ferner hat der Wojewode von Pommerellen die 
Liquidierung der Freimaurerloge „Johannisloge Wilhelm 


zur ſtrahlenden Gerechtigkeit“ in Schwetz angeordnet. 


ch Berent (Koscierzyna), 14. April. Als der zehn⸗ 
jährige Staniſtaw Myſöka, Sohn eines Eiſenbahners in 
Raduhn, Kreis Berent, eine Piſtole eigener Herſtellung 
mit Exploſivſtoffen gefüllt hatte und damit manipulierte, 
entlud ſich dieſe, wodurch er tödliche Kopfverletzungen erlitt. 

! Crone (Koronowo), 18. April. Am 21. d. M. findet 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

r Mrotſchen (Mrocza), 17. April. Um nicht beim 
Militär zu dienen, hatte ſich der polniſche Anſiedlers⸗ 
ſohn Ganczynſki aus Wiele einen Finger abgehackt, 
und ſich kurz vorher gegen Unfall mit 15000 Zloty ver⸗ 
ſichert. G. wurde vom Gericht zu drei Jahren Gefängnis 
und fünffährigem Ehrverluſt verurteilt. Er entzog ſich der 
Strafe, indem er ſich ſeit Monaten in der Umgegend ver⸗ 
barg und auch während der Zeit mehrere nächtliche Dieb⸗ 
ſtähle ausführte. In den letzten Wochen hatte er am 
Wieler See in einer Höhle am Sandberg gehauſt. Es er⸗ 
folgte eine Umzingelung der Höhle. Als er durch den 
flachen See fliehen wollte, wurde vom Karabiner Gebrauch 
gemacht, worauf er ſich den Beamten auslieferte. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 18. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,00—1,20, Butter 1,50 bis 
1,70, Kartoffeln 1,80—2,00. Auf dem Schweinemarkt wurden 
für Bere 12 bis 17 Zloty pro Stück gezahlt. 


Aus B und Galizien. 


Drei Perſonen durch Banditen getötet. 


Wie aus Kolomy ja gemeldet wird, wurde in dem 
Dorf Thlebiezyno ein verwegener Raubüberfall auf das 
Haus des Kaufmanns Preminger verübt. Die Ban⸗ 
diten erſchlngen den Kaufmann, deſſen Frau und den 
1h jährigen Sohn. Die Tochter konnte ſich durch einen 
Sprung aus dem Fenſter retten. Die Täter plünderten die 
ganze Wohnung und ergriffen ſodaun die Flucht. 


Ortsgruppe Dirſchau, in 


0 


: Shiffsladungen Steine verfenfen. 


Ein polniſches Hafenbauprojelt 
für die litauiſche Küſte 
Wir leſen in der Lodzer „Freien Preſſe“: 


Aktuelle politiſche Gedanken werden immer gern mit 
geſchichtlichen Begründungen verſehen, zumal 
in Polen, deſſen Bildungsſchicht ſich während der Zeit der 
politiſchen Unfreiheit des Landes in der Vergangenheit 
mehr zu Hauſe fühlte als in der Gegenwart. Sie knüpft 
auch heute noch ihre Zukunftsträume mit Vorliebe an die 
Zeiten des alten Königreichs an. Die Umwerbung 
Litauens erfolgt daher in der Form des Vorſchlages zur 
Erneuerung der im 16. Jahrhundert abgeſchloſſenen Union 
beider Länder. Selbſt die wirtſchaftspolitiſchen Abſichten 
zur Eröffnung eines zweiten Ausgangs an die, Oſtſee für 
den polniſchen Handel werden ſogleich mit Erinnerungen 
an alte Pläne dieſer Art verbunden. Dabei treten 
manche Beweggründe für dieſe Beſtrebungen deutlicher ans 
Licht als in den diplomatiſch formulierten Rechtfertigungen 
der Tagespolitik. 


Die polniſche Preſſe hat in der letzten Zeit :nehrfach 
Nachrichten über die Abſicht zum Aus bau eines Oſt⸗ 
ſeehafens an der litauiſchen Küſte nördlich von 
Polangen, bei der Mündung der Heiligen Aa oder 
Swenta aufgegriffen. Den erſten Hafen haben an jener 
Stelle einſt im Mittelalter die Litauer errichtet, als Memel 
eine Burg der deutſchen Ordensritter war und die deut⸗ 
ſchen Schwertbrüder ſich Kurlands bemächtigt hatten. Nach 
dem Abſchluß der polniſch⸗litauiſchen Union muß dieſer 
kleine Oſtſeeplatz ſeine Bedeutung verloren haben, aber er 
wird noch auf einer Karte des Großfürſtentums Litauen 
verzeichnet, welche die Familie Radziwill 1613 herausgab. 
Erſt der Schwedenkönig Guſtav Adolf ließ angeblich auf 
Wunſch von Rigenſer Kaufleuten, welche den Wettbewerb 
dieſes Platzes ausſchalten wollten, 1625 vor der Mündung 
der Swenta zur Behinderung des Schiffsverkehrs neun 
Sechzig Jahre ſpäter 
wollten engliſche Kaufleute dort wieder einen Hafenplatz 
ſchaffen. Sie erhielten von der polniſchen Königin Naria 
Kaſimira, der Gattin König Johann Sobieſkis, ent⸗ 
ſprechende Privilegien, nannten den Ort zu Ehren des 
Königspaars Jan-Marienburg und müſſen tatſäch⸗ 
lich wieder einiges wirtſchaftliches Leben an dieſem Punkt 
erweckt haben, da der Schwedenkönig Karl XII. es 1701 für 
notwendig hielt, den Haſen zu blockieren. Warum der 
Verkehr wenige Jahrzehnte ſpäter dort ganz erloſch, die 
Engländer abzogen und die Hafeneinrichtungen verſchwan⸗ 
den, iſt nicht genau bekannt. Polniſche Behauptungen 
über preußiſche Einwirkungen auf einen Staroſten, der ſich 
zu dem Zerſtörungswerk hergegeben hätte, können nicht 
einmal den Namen dieſes Mannes angeben. Für den 
Wiederaufbau ſetzte ſich nachweislich ein ſpäterer deut⸗ 
ſcher Staroſt von Polangen, Baron Mirbach, 
ein, der die Reſte der ehemaligen Hafenanlagen aufdecken 
ließ; das geſchah bereits zur Zeit des Siebenjährigen 
Krieges. Damals betrieb der Mundſchenk des Großfürſten⸗ 
tums Litauen Franciſzek Piktſudſki, welcher derſelben 
Familie entſtammte wie der ſpätere polniſche Marſchall, 
den Plan zur Neugründung dieſes Oſtſeehafens für das 
damals noch verbundene polniſch⸗litauiſche Reichsgebiet. 


Ein füngerer Warſchauer Hiſtoriker, Dr. Jan A. 
Wilder, hat vor kurzem die Akten veröffentlicht, die ſich 
in Krakauer und Warſchauer Archiven darüber erhalten 
haben (Rocznik Gdauſki 1937) Er hat es in anderen, um⸗ 
faſſenden Arbeiten über die Wirtſchaſtsgeſchichte Oſt⸗ 
preußens und über die polniſch⸗preußiſchen Handels⸗ 
beziehungen nach der erſten Teilung des alten Polen⸗ 
ſtaates unternommen, dieſen mißglückten Verſuch zur 
Schaffung eines zweiten Ausgangs zum Meer für die pol⸗ 
niſche Volkswirtſchaft in den größeren Zuſammenhang der 
politiſchen Auseinanderſetzungen und der gegenſeitigen 
wirtſchaftlichen Abhängigkeiten zwiſchen Preußen, Polen 
und Rußland einzuordnen. 
hängigkeit Oſtpreußens von feinem 
Grund ſorgfältigen, 
richte der Intereſſen vertretungen des Königsberger Han⸗ 
dels zu groß vor: die überwiegende Mehrheit der oſt⸗ 
preußiſchen Bevölkerung, welche ſtets von der Landwirt⸗ 
ſchaft lebt, hatte vom Güteraustauſch mit Polen und 
Litauen natürlich nicht dieſelben Vorteile wie die Hafen⸗ 
ſtädte. Nach der Darſtellung Dr. Wilders gewannen die 
Vorſchläge des litaniſchen Mundſchenks in Warſchau er⸗ 
höhte Beachtung, als durch die erſte Teilung Polens der 
polniſche Seehandel über Danzig erſchwert und die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Abhängigkeit von Preußen durch einen 
Handelsvertrag von 1775 entſcheidend verſchärft wurde. 


Bezeichnenderweiſe iſt aber der Hafen bau an der 
Swenta⸗Mündung nicht durch die preußiſche Politik, 
ſondern durch den Einfluß Rußlands auf die Ent⸗ 
ſcheidungen des letzten Polenkönigs verhindert worden. 
Das geht ſowohl aus Außerungen des Monarchen ſelbſt 
wie aus dem Widerſtand des Warſchauer ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters gegen weitere Verhandlungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit hervor, welche der polniſche Magnat Sul- 
kowſki in Frankreich und Holland führte, wo er An⸗ 
leihen dafür zu beſchaffen ſuchte. Die Zarin Katharina 
wollte, jo urteilt der polniſche Hiſtoriker, Polen dem 
preußiſchen Einfluß nur dann entziehen, wenn ſie es 
von ihrer eigenen Herrſchaft abhängig machen konnte. 
Das war dadurch möglich, daß ſie den polniſchen Außen⸗ 
bandel auf den Weg nach dem Schwarzen Meer, über da⸗ 
mals ruſſiſches Gebiet lenkte. Das gleiche Intereſſe hatten 
auch die Großgrundbeſitzer der weiten füdoſtpolniſchen 
Gebiete. die darum zu Verbündeten Rußlands wurden. 
Der König war zu ſchwach, um dieſe Einflüſſe zu über⸗ 
winden. Er begnügte ſich damit, dem Anreger des Hafen⸗ 
bauplaus an der litauiſchen Küſte, dem obengenannten 
Franciſzek Pilſudſki, einen — Orden zu verleihen. 
Hald darauf erfolgte die dritte, vollſtändige Teilung des 
Landes. 

: Heute hängt die Frage, ob Polen einen Verkehrsweg. 
über litauiſches Gebiet zur Oſtſee erhalten kann, in erſter 
Linie von dem Willen des unabhängigen Litauiſchen 
Staates ab. Darin liegt der Unterſchied in der poli⸗ 
tiſchen Konſtellation gegenüber der Zeit der polniſchen 
Hafenbauprojekte des 18. Jahrhunderts für die Swenta⸗ 
Mündung. Aber der geſchärfte Sinn der polniſchen Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung und Publiziſtik ſpürt auch gemein⸗ 
ſame Züge der damaligen und der heutigen Lage 
heraus. ö 


Dabei ſtellt er ſich die Ab: 
„Hinterland“ auf 
aber einſeitigen Studiums der Be⸗ 


Die dſtertatſache — 
Grund des Glaubens, der Gewißheit 
und der Hoffnung. 


Mit dieſem Leitgedanken hat Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau den Gemeinden der 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen nach⸗ 
ſtehenden Oſtergruß geſandt, der am 1. Oſter⸗ 
feiertag von den Kanzeln verleſen wurde: 


Liebe Gemeindel 


Wieder läuten Oſterglocken! 
Und was ſie läuten, iſt Freudenbotſchaft. 


Es iſt Geläut, wie es auch Weihnachten war, es ver⸗ 
kündet große Freude allem Volk. Dort eine ſtille, heilige 
Nacht .. aber in die Nacht leuchtet die Klarheit des Herrn 
und Engelmund verkündet: Euch iſt heute der Heiland ge⸗ 
boren. Hier heller Morgen, aber in den Morgen hinein 
ruft Engelmund: Er iſt nicht hier, er iſt auf⸗ 
erſtanden! 

Ja Hallelujah, Jeſus lebt! Chriſt iſt erſtanden 
von der Marter alle! Das iſt der Grund un⸗ 
ſeres Glaubens. Nun hat Gott ſein Ja und Amen 
geſagt zum Todesopfer ſeines lieben Sohnes. Nun dürfen 
wir rühmen: Chriſtus iſt um unſerer Sünden willen dahin 
gegeben und um unſerer Gerechtigkeit willen auferweckt. 
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Schmeling k. o.⸗Sieger über Dudas. 
Ben Ford disanalifiziert! 


Am Sonnabend abend fanden in der Hamburger Hanſeaten⸗ 
Halle die ſeit langer Zeit angekündigten Boxkämpfe zwiſchen 
Neuſel und Ben Ford und zwiſchen Mar Schmeling und 
dem Amerikaner Dudas ſtatt. Die vorangegangenen Rahmen⸗ 
kämpfe und die nachfolgenden beiden Hauptkämpfe machten dieſe 
Boxveranſtaltung zu einer großen Sportſenſation, die jelbit das 
boxſportgewohnte Amerika aufhorchen ließ. Die Hörberichte über 
die Kämpfe wurden auch auf nordamerikaniſche Sender übertragen, 
während die deutſche Rundfunkübertragung nur die beiden Haupt⸗ 
kämpſe in der Hanſeaten⸗Halle berückſichtigte. 


Neuſel—Ben Ford. 

Für den emporſtrebenden deutſchen Schwergewichtler Neuſel ſtanden 
die Chancen gegen den ſtahlbarten Ben Ford, der bekanntlich erſt 
vor wenigen Wochen dem deutſchen Boxmeiſter aller Klaſſen über 
15 Runden einen großen Kampf geliefert hatte, nicht ſehr aut. 
Trotzdem war Neuſel eine erfreuliche Überraſchung. Vielleicht 
lag es daran, daß Ben Ford ſeinen Gegner unterſchätzte. Der 
Kampf ſollte über 12 Runden ausgetragen werden, er endete jedoch 
in der neunten Runde mit der Disaualifizierung Ben Fords 
wegen fortgeſetzter Tiefſchläge. 

In den eriten Runden erwies ſich Ben Ford als der Über 
legenere. Er zeigte kein ſtilreines Boxen, ſondern war ein wilder 
Schläger und Fighter. Neuſel blieb ihm nicht viel ſchuldig, auch 
er zeigte kein ſtilreines Boxen. Der Kampf war bis zur dritten 
Runde eine wilde Angelegenhet, die wohl einen großen Teil der 
Hanſaten⸗Hall in Wallung brachte, die wirklichen Freunde des 
Borſports jedoch nicht ſehr befriedigte. Nach kleineren Ermahnun⸗ 

en erhielt Ben Ford wegen abſichtlichen Tiefſchlags in der dritten 
Runde eine Verwarnung, zu Anfang der fünften Runde konnte 
Neuſel einen ausgezeichneten Rechten anbringen, den Ben Ford 
ſchwer erſchütterte und in die Seile warf. Als Antwort landete 
Ben Ford fofort mehrere Tiefſchläge, ſo daß Neuſel vor Schmerz 
auf die Bretter mußte. Als ein Pfeifkonzert einſetzte, lief der 
Engländer voller Wut aus dem Ring. Obwohl Ben Ford ſchon hier 
disqualifiziert werden konnte, ließ der nachſichtige Ringrichter 
auch dieſe Unbotmäßigkeit gelten. In den weiteren Runden war 
Neuſel der Überlegenere, er bedrängte den Engländer hart, bis 
plötzlich in der neunten Runde weitere Tiefſchläge folgten, und 
Ben Ford disgualiſiziert werden mußte. Neuſel wurde 
um Sieger erklärt. Das Verhalten des Engländers dürfte noch 
olgen zeitigen, es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Berufsverband 
der Deutſchen Boxer die recht hohe Börſe des Engländers mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

Nach einer kurzen Pauſe folgte der Kampf 


Schmeling Dudas, 

der nach dieſer wenig ſchönen Einleitung mit ganz beſonderer 
Spannung erwartet wurde. Der Amerikaner Dudas wurde leb⸗ 
haft begrüßt, er brachte ein Gewicht von 88,5 Kilo in den Ring. Ein 
Beifallsſturm erhob ſich beim Erſcheinen Schmelings. Er wog mit 
Er 8 genau ſoviel wie beim Kampf gegen Joe Louis im 
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Gleich nach dem erſten Gongſchlag griff der Amerikaner in 
gefährlicher Weiſe den Deutſchen an. Der bärenſtarke Dudas be⸗ 
drängte den Deutſchen, verſuchte ſerienweiſe linke und rechte 
Treffer zu landen, traf aber in der Regel die vorzügliche Deckung 
des Deutſchen. Noch niemals war Schmeling neben ſeinen vor⸗ 
1 arbeitenden Beinen ſo gut auf Deckung vorbereitet wie 
iesmal. Punktmäßig fiel die erſte Runde an Dudas. In der 
zweiten Runde hielt Schmeling den kräftigen und bortechniſch vor⸗ 
züglichen Amerifangr mit feiner Linken auf Diſtanz, konnte von 
Zeit zu Zeit mit ſeiner Rechten ſich Reſpekt verſchaffen, während 
der Amerikaner oft in wilden Serien Leber und Herz des Deut⸗ 
ſchen zu bearbeiten ſuchte. Für einen Schmeling hatte Dudas eine 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen miifien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementö- 
auittuna beifiegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


Heirat 100. Sie können die Forderung ohne weiteres einklagen, 
aber vielleicht wird die Klage überflüſſig, wenn Sie den Betref⸗ 
fenden darauf hinweiſen, da 
über das man nicht allein verfügen kann, gemäß Art. 189 des pol⸗ 
niſchen Strafgeſetzbuchs mit Gefängnis oder Arreſt bis zu 3 Jahren 
bedroht iſt. Das überkreuzte Schriftſtück war ein Dokument. 


4 
„Deutſchland 21.“ Ihr Sohn hat, wenn er Sie hier beſuchen 
will, nichts anderes zu tun, als ſich für ſeinen deutſchen Paß ein 
Viſum von dem für ihn zuſtändigen polniſchen Konſulat zu erbitten. 
Irgend ein Verſchulden ſeinerſeits liegt nicht vor, folglich können 
ihm während ſeines hieſigen Aufenthalts auch keine Schwierig⸗ 
keiten gemacht werden. 


„Irma.“ 1. Der Sitz der Fabrik iſt uns nicht bekannt. 2. Wenn 
es ſich um eine Exmiſſion wegen rückſtändiger Miete aus einer 
Ein⸗ oder Zweizimmer⸗Wohnung handelt, ſo wird die Exmiſſion 
kraft Geſetzes aufgehalten. Dagegen iſt nichts zu machen. Wenn 
die Wohnung aber durch „ von unſachgemäßem Verſchluß 
oder ähnlichem verſchandelt wird, dann beſteht Ausſicht, daß eine 
neue Klage Erfolg hat. 


„Alter Abrnuent.“ 1. Ob die Beſtimmungen über die Gruppen⸗ 
einteilung der Landwirtſchaften, die für Pommerellen bekanntlich 
etwas abweichend lauteten, auf die neu hinzugekommenen früheren 
Poſener Kreiſe anzuwenden ind, iſt noch nicht bekannt. Dieſe und 
eine Reihe anderer einſchlägiger Fragen ſind noch nicht geregelt. 
2. Wenn der Baum nicht auf Ihrem Grund und Boden, jondern 
auf dem Terrain ſtand, das zum Wege gehörte, ſo war er Eigentum 
desjenigen, dem die Straße gehörte, alſo des Kreiſes oder der 
Wofewodſchaft, ohne Rückſicht darauf, wer ihn gepflanzt hat. 3. Die 


Nachbargemeinde muß Ihnen Vorflut ſchaffen, und wenn ſie auf 


polizeiliche Anordnungen nicht reagiert, fo können Sie die Hilfe 
des Staroſten anrufen. 


die Beſchädigung eines Dokuments, 
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ſeinen Geiſt und Gaben. Er iſt auferſtanden. 


Nun dürfen wir ihn anbeten als den Sohn des lebendigen 
Gottes. 

Er iſt auferſtanden! Das iſt der Grund un⸗ 
ſerer Gewißheit ſeiner Nähe. Wir haben keinen 
toten Heiland, der einmal vor 2000 Jahren gelebt hat, wir 
haben einen lebendigen Herrn, der ſagen kann: Siehe, ich 
bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. Freue dich, 
Kirche des Herrn! Er iſt bei uns wohl auf dem Plan mit 
Das ruft 
auch uns zu neuem Leben. Das lehrt uns täglich beten: 
Hilf, daß ich mit dieſem Morgen geiſtlich auferſtehen mag. 
Ich lebe, ſpricht der Herr, und ihr ſollt auch leben. So ſind 
wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf 
daß gleich wie Chriſtus iſt auferſtanden von den Toten, alſo 
ſollen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 


Er iſt auferſtanden! Das it Grund unſerer 
Hoffnung für unſere in ihm entſchlafenen Toten und 
für uns ſelbſt. Ich bin die Auferſtehung und das Leben, 
ſpricht der Herr, wer an mich glaubt, der wird leben, ob er 
gleich ſtürbe! 

So laß uns Oſtern feiern mit dankbarem Herzen und 
in froher Hoffnung. Solange wir einen lebendigen 
Heiland haben, dürfen wir getroſt unſere Wege gehen. 


Welt lag in Banden, 
Chriſt iſt erſtanden! 
Freue, freue Dich, o Chriſtenheit! 


zu offene Kampfweiſe, wenn auch nicht die Gefährlichkeit des 
Amerikaners unterſchätzt werden konnte, weil er im Laufe des 
letzten Jahres eine ganze Reihe von ko-Siegen gegen hochwertige 
Gegner errungen hatte. 

Der Mangel an Deckungsfähigkeit ſollte dem Amerikaner ſchon 
in der dritten Runde zum Verhängnis werden. Im zweiten Teil 
der dritten Runde hatte Schmeling blitzartig eine Ungchtſamkeit des 
Amerikaners benützt und einen ſeiner berühmten Rechten, ſeinen 
ſogenannten „Holzhammer“ anbringen können. Die Wirkung war 
für Dudas verheerend. Was man nicht erwartete, Dudas mußte 
bis 6 auf die Bretter. Das war die Erſchütterung. In der vier⸗ 
ten Runde hatte ſich Dudas wieder etwas erholt, er konnte jedoch 
nicht mehr viel gegen Schmeling ausrichten. Schmeling mußte ſich 
trotzdem noch vor den Schlägen des Amerikaners vorſehen. Auch in 
der vierten Runde mußte Dudas zweimal die Bretter auf⸗ 
ſuchen. Die fünfte Runde war eine vollſtändig ungleiche Ange 
legenheit. Schmeling konnte einen gefährlichen Kinnhaken an⸗ 
bringen, der den Amerikaner an die Seile warf. Mutig aging Dudas 
wieder auf ſeinen Gegner los. Ein ſchwerer Rechter traf Dudas 
erneut, er mußte zu Boden, erhob ſich taumelnd, um ſofort von 
Schmeling wieder eingedeckt zu werden. Als Dudas wieder auf 
die Bretter mußte ſprangen Ringrichter und Betreuer des Ameri⸗ 
kaners zwiſchen die Kämpfer und erklärten den Kampf für beendet. 
Schmeling war in der verhältnismäßig kurzen Diſtanz von fünf 
Runden techniſcher ko⸗Sieger geworden. 

Nun ſteht dem Deutſchen noch einmal der Weg zur Welt⸗ 
meiſterſchaft offen, den er gegen Joe Louis antreten wird. Bei 
der heutigen Form dürfte der Deutſche dem gefürchteten Neger, den 
er ſchon einmal in überzeugender Art geſchlagen hat, ſehr gefährlich 
werden. ® 


Die Lifte der neuen deutſchen Boxmeiſter. 
Am Sonntag wurden in Frankfurt a/ M. die Kämpfe um die 
Aufftelung der neuen deutſchen Boxkampfliſte beendet. 
Im großen und ganzen konnten die bisherigen Titelhalter ihren 
Meiſtertitel behalten, trotzdem gab es aber auch Überxaſchungen. 
Im Fliegengewicht ſiegte Obernauer nach Punkten über 
Bamberger. Im Bantamgewicht blieb Wilke Punktſieger über 
Graaf, im Federgewicht wurde Schöneberger Punktſieger über Jaro 
(Wien). Im Leichtgewicht punktete Heeſe Kraft aus. Im Welter⸗ 
gewicht verteidigte Murach erfolgreich ſeinen Meiſtertitel gegen 
Fluß, im Mittelgewicht wurde der bisherige Meiſter Campe von 
Baumgarten nach Punkten geſchlagen, im Halbſchwertewi ht wurde 
Koppers Punktſieger über Schmidt und im Schwergewicht konnte 
n Runge feinen Titel gegen Schnarre erfolgreich ver⸗ 
teidigen. N 


Internationaler Fußballbetrieb in Bromberg. 


Die angekündigten Oſterſpiele zwiſchen dem Branden⸗ 
burger Sportklub 05 und dem Bromberger Sportklub 
„Ciſzewſki“ hatten nicht den erwarteten Maſſenandrang hervor⸗ 
gerufen Der ſtarke Kälteeinbruch, die vorübergehenden Hagel⸗ und 
Schneeſchauer haben die Fußballſpiele an beiden Tagen ſchwer be⸗ 
hindert, da es nicht zu den Annehmlichkeiten zählte, bei dieſer 
Kälte faſt zwei Stunden lang den Spielen zuzuſchauen. ; 

In ſportlicher Hinſicht erwieſen fich beide Klubs als vollſtändig 
gleichwertig. Sie vertreten eine gute Mittelklaſſe. Was die 
reichsdeutſchen Spieler an ſoliſtiſcher Ballbehandlung voraus hatten, 
erſetzten die Polen durch einen vorbildlichen Eifer. Das Fußball⸗ 
ſpiel endete am erſten Feiertag mit einem Unentſchied en von 2:2. 
In der erſten Halbzeit ſchoſſen die Brandenburger nach 20 Minuten 
das erſte Tor, 10 Minuten ſpäter diktierte der Schiedsrichter einen 
Elfmeter und erzielte dadurch den Ausgleich für UNE 

Am zweiten Feiertag fanden ſich bei noch kälterem Wetter nur 
wenige Fußballfanatiter ein. Das Spiel verlief bis zur Halbzeit 
0:0, in der zweiten Spielhälfte ſchoſſen beide Mannſchaften je zwei 
Tore. Das Unentſchieden der beiden Tage entſpricht der gleich⸗ 
wertigen Spielſtärke beider Mannſchaften. 


In den Oſterfeiertagen haben auch andere polniſche Klubs 
entweder im Ausland oder im Inland internationale Fußballſpiele 
ausgetragen. Der Lodzer Sportklub kämpfte mit Nemzetti (Ungarn) 
2:2, Polonia mit Nemzetti 0:2, Cracovia mit Kiſpeſti (Ungarn) 2:2, 
Wiſla mit Kiſpeſti 1:3, Warta mit Phöbus (Wien) 3:2 und 211, der 
Kattowitzer Ruch mit dem Verein für Ballſpiele Stuttgart 1:0 und 
der An S Chorzow mit VfB. Stuttgart 0:0. Unia⸗Dirſchau ſiegte 
gegen Sportverein Sandhof 4:1. 


F. A. 15. Bei 25 Prozent Invalidität haben Sie auf 30 Prozent 
der Grundrente eines Vollkriegsinvaliden Anſpruch. An Familien⸗ 
verſorgung hat Ihre Frau monatlich auf 20 Prozent Ihrer Grund⸗ 
rente, nämlich auf 7,50 Zloty, und jedes Kind auf 10 Prozent 
Ihrer Grundrente (3,75) Anſpruch. Ihre Frau hat unter gewiſſen 
Vorausſetzungen, die bei Ihnen wohl vorhanden ſein werden, auch 
nach Ihrem Tode auf eine Witwenrente Anſpruch; dieſe Rente 
beträgt 50 Prozent Ihrer Grundrente = 18,75 Zloty. 

Angora. Wir können Ihnen leider keine Reflektanten auf die 
fragliche Ware angeben; das beſte iſt, Sie annoncieren. 


Nr. 1873 Torun. 1. Sie waren ſtändig in der Invaliden⸗ 
verſicherung verſichert, haben die Anwartſchaft auf Rente nicht ver⸗ 
loren und erhalten die letztere, wenn die Zeit dazu gekommen iſt, 
für die ganze Verſicherungszeit ſowohl in Deutſchland wie in 
Polen auf Heller und Pfennig ausgezahlt auf Grund eines deutjch- 
polniſchen Abkommens über die Sozialverſicherung. Die 


Rente wird Ihnen von der polniſchen Verſichern; 
anſtalt berechnet und ausgezahlt. Was auf die deutſche 


Verſicherungszeit entfällt, überweiſt Deutſchland nach Polen. Was 
Sie als neue poln che Verſicherung (nowe ubezpieczenie ſpoleezne) 
bezeichnen, iſt nichts neues, ſondern in der Hauptſache nur ein 
neuer Name für etwas altes, nämlich für die Invaliden, 
verſicherung. Und daß Polen keine Altersrente zahlt, iſt auch nur 
ein Mißverſtändnis. Wenn Sie 65 Jahre alt ſind, gelten Sie nach 
dem Geſetz als Invalide, und Sie erhalten auf Ihren Antrag eine 
Invalidenrente, die ſo groß iſt wie die Altersrente, auf die Sie 
auf Grund Ihres Alters zu der angegebenen Zeit Anſpruch haben. 
Einen Antrag auf Rente brauchen Sie nur in Polen zu ſtellen 
bei der Sozialverſicherungsanſtalt durch Vermittlung der für Sie 
zuſtändigen Krankenkaſſe in Thorn. 2. Was ſeinerzeit der pol⸗ 
niſche Konſulatsbeamte in einer polniſchen Vereinsverſammlung 
geſagt hat, haben Sie nicht ganz richtig verſtanden. Richtig konnte 
es nur ſo verſtanden werden, daß alle Verpflichtungen, die bis dahin 
Deutſchland zu erfüllen hatte, in dem ehemals deutſchen Gebiet, 
das an Polen abgetreten wurde, auf Polen übergegangen ſind. Die 
Rechte und Pflichten aus den Sozialverſicherungen wurden dann 
ſpäter, im Jahre 1981, durch ein beſonderes Abkommen dahin⸗ 
gehend geregelt, daß beide Staaten für die Zeit der Verſicherung 
in ihren Landen die Koſten zu tragen haben. Wenn die Zeit 
kommt, wo Sie einen Anſpruch auf Rente haben, brauchen Sie 
nur bei der für Sie zuſtändigen Krankenkaſſe einen entſprechenden 
Antrag zu ſtellen. Da wird man Sie weiter belehren. 
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Nr. 89 


1938 


Birth Rundschau. 


Unveränderter Status. 


Ausweis der Bank Polſti für die erite April ⸗ Dekade. 


Aktiva: 10. 4. 38 31. 3. 38 
Gold in Barren und Münzen. 438 660 729.56 | 498 404 901.89 
Baluten, Deviſen u www. 13 498 994.40] 18 446 623,72 
Silber⸗ und Scheidemünzen 44 145 641 44 47 460 818.97 
. 595 670 202.57] 606 049 743.35 
Diskontierte Staatsicheine . 44 009 200.— 41 249 100.— 
Lombardforderungen . . . » 23 351 241.55 24 030 685.13 
Effekten für eigene Rechnung. 127 070 986.77 127 365 444.— 
Effektenreſer ere 88 717 432.54 88 747 623.74 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000.— 50 000 000.— 
Immobilien 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Ultiva . 220 877 151.22 217 908 143.565 


1 666 001 580.05 | 1 679 663 084.36 


: Paſſiva: 
tientapital . .. ... 100 000 000.— 
e,, een 89 000 000.— 
Rotenumlauf . . . . . 2... 1 106 815 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 21 539 512.23 28 154 908.95 
b) Reſtliche Giro rechnung 161 748 152.42] 143 164 511.60 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 58 648 830.84 59 089 660.49 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Naſſi ge 151 449 854.56 153 439 003.32 


1 666 001 580.05 | 1 679 663 084.36 


Der Status des polniſchen Noteninſtituts ift in der erſten April⸗ 
Dekade ziemlich unverändert geblieben. Die Kredittätinfeit hielt 
ſich im normalen Rahmen. Die Golddeckung des Notenumlaufs 
hat ſich kaum verändert. 


Handelsvertragsverhandlungen Polens. 


Am 20. d. M. werden in Warſchau die polniſch⸗ungariſchen 
Handelsverhandlungen wegen des Abſchluſſes eines neuen Kon⸗ 
tingentabkommens eröffnet werden. — Ende April oder Anfang 
Mai wird eine polniſche Abordnung unter der Leitung des früheren 
Miniſters Dolezal ſich nach Argentinien und Uruguay begeben, 
um mit beiden Staaten Handelsverträge abzuſchließen. Polen hat 
bisher mit den ſüdamerikaniſchen Staaten keine Verträge geſchloſſen 
und will nun angeſichts der ſteigenden Umſätze im Handel zwiſchen 
Polen und den Staaten Südamerikas ſeine Ausfuhr durch den Ab⸗ 
ſchtuß von Verträgen ſichern. Im Laufe des Monats Mai ſollen 
auch Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen und den Ver⸗ 
einigten Staaten aufgenommen werden. Die ſeit längerer Zeit 
geführten Vorbeſprechungen ſind anläßlich der Anweſenheit des 
Unterſtaatsſekretärs im Handelsminiſterium, Sokokowſel, in Ame⸗ 
rika vorwärts gebracht worden. Polen hat mit den Vereinigten 
Staaten eine ſtark paſſive Handelsbilanz und möchte ſie wenigſtens 
zu einem Teil zu ſeinen Gunſten korrigieren. Verſchiedene Ver⸗ 
ſuche, amerikaniſche Baumwolle gegen polniſche Erzeugniſſe aus⸗ 
zutauſchen, haben ergeben, daß in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
nügend Möglichkeiten vorhanden ſind, polniſche Waren abzuſetzen. 


45,7 Millionen Jahresgewinn 
f der polniſchen Staatsforſten. 


Im eben beendeten Haushaltsjahr, d. h. in der Zeit vom 
1. April 1937 bis 31. März 1938, haben die Staatsforſten 
45 700 000 Zloty ſtatt der veranſchlagten 43 000 000 Zloty an den 
Staa sſchatz abgeführt. 

Wie bekannt, decken die Staatsforſten alle Staats⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungs⸗Steuern, die Zahlungen für ihre Angeſtellten ſowi⸗ 
die Ausgaben für die Ausbeutung, Erneuerung und den Schutz 
der Wälder, ſowie alle Inveſtitionen aus eigenen Einnahmen. 


Wieder neue Kartellbildungen in Polen. 


Trotz des Kampfes gegen die Kartellbildungen macht ſich in 
Polen ſchon wiever ein erneutes Streben nach Kartellbildungen 
bemerkbar So wurden Ende März und Anfang April im Handels⸗ 
miniſterium 4 neue Kartellverträge angemeldet. Ein Kartell der 
Glühſtrumpffabriken, zu dem ſich die Firma „Zar“ in Neutomiſchel, 
„Polgaz“ in Lemberg und die Glühſtrumpffabrik „Stat“ in Warſchau 
zuſammengeſchloſſen haben, ein Kartell von 6 Warſchaner Glas- 
großhändlern, 1 Kartell von 6 Lodzer Glasgroßhändlern und 
1 Kartell von 8 kleinpolniſchen Glasgroßhändlern. 


— 
| Firmennachrichten. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangsverſteigerung. Am 
30. April 1938, vorm. 10 Uhr, wird vor dem Sad Okregowy in 
Bromberg, Zimmer 7, das im Grundbuch Fordon, Blatt 387, ein⸗ 
es und in Fordon, ul. Marſz. Pitſudſkiego 25, gel gene 

rundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit 3 Zweizimmer⸗ und 
8 Einzimmer⸗Wohnunger nebſt Küchen, verſteigert. Der Ab⸗ 
ſchätzungspreis beträgt 12050 Zloty, das Mindeſtgebot 8033,34 Zloty. 


„Thorn (Toruß). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Bydgofka 56, belegenen und im Grundbuch Thorn, 
Band 6, Blatt 184, Inh. Pomorſka Dru arntia Rolnicza 
Sp Akc. in Thorn, eingetragenen Grundſtücks (maſſives Front⸗ 
gebäude mit Hofhäufern ſowie Druckerei) am 6. Mai 1938, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 159 507,68 Zloty. 


v Thorn (Toru). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, Szoſa Chelminfka W und ul. Skiadowa 1/8, belegenen und 
im Grundbuch Thorn⸗Vorſtadt, Blatt 393, Inh. Henryk Rochon 
in Culmſee, eingetragenen Grundſtücks (öſtöckiger maſſiver Getreide- 
ſpeicher) am 18. Mat 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 
Schätzungspreis 146 478 Zloty. % 


„ Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung der in 
Thorn, Szoſa Chelminfka 35, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Vorſtadt, Blatt 422, Inh. Henryk Rochon in Culmſee, ein⸗ 
getragenen Bauparzelle von 6549 Quadratmetern am 13. Mai 1938, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 39 294 Zloty. 


v Thorn (Torun). Zwangs verſteigerung des in 
Thorn, ul. Targowa 22, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Mocker Blatt 520, Inh. Staniſtaw Badura und Czeſtaw 
Paluſzynſki in Thorn, eingetragenen Grundſtücks (maſſives 
Speicher⸗ und Bureaugebäude), am 13. Mai 1938, 10.30 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 25 919,18 Zloty. 


v Thorn (Torun). Zwangs verſteigerung des in 
Thorn⸗Mocker, ul. Kosciuſzki 37, belegenen und im Grundbuch 
Thorn⸗Mocker Inh. Marianna Waſzezewſka geb. Tarnowfka, 
eingetragenen Fabrikgrundſtücks (r. Thorner Makkaronifabrit 
L. Sichtau i Ska.) mit kompletter Einrichtung am 13. Mai 1938, 
11,45 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 
218 936,33 Zloty. a 


et Schönfee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung des 
in Ebelmoniee, Kreis Briefen, belegenen und im Grundbuch Chel- 
moniec, Band 1, Karte 17, Inh. Wincenty Charzynſki, eingetragenen 
Landgrundſtücks von 13,88,30 Hektar, am 12. Mai 1938, um 9 Uhr, 
im hieſigen Burggericht, Zimmer 10. Schätzungspreis 16 325 Zloty. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Pienki Strölemitic_ belegenen und im Grundbuch Pienki 
Krölewfkie. Blatt 5, Inh. Broniſtaw Iwanowſki, eingetragenen 
Landarundſtücks von 28,87,15 Hektar (mit Gebäuden) am 
11. Mai 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungs⸗ 
preis 14 650 Blotv. 


Dreifache Kriſe in Mexiko. 


Die Folgen der willkürlichen Oelfelder Enteignung. 
Von Johannes Buſchmann. 


Die Mexikaniſche Regierung hat den Londoner Proteſt gegen 
die Enteignung der zum Konzern der Royal Dutch gehörenden 
engliſchen Mexican Eagle⸗Ol⸗Geſellſchaft zurück⸗ 
gewieſen und es abgelehnt, die engliſche Geſellſchaft wieder ir den 
Beſitz ihres Eigentums zu ſetzen. Von beiden Seiten hat nan 
ziemlich ſcharfe Töne gebraucht. Aber nach der Entwicklung, welche 
die Dinge inzwiſchen in Mexiko genommen haben, iſt nicht gerade 
anzunehmen, daß der Regierung des Präſidenten Cardenas ſehr 
wohl iſt. Sie hat ſich zwar zunächſt mit einem etwas gewaltſamen 
Coup den ausländiſchen Olgeſellſchaften gegenüber — auch die 
amerikaniſchen ſind ja enteignet — durchgeſetzt, aber alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß das ein Pyrrhus Sieg war. 

In den öffentlichen kundgebungen in Die, hat die ganze 
Angelegenheit einen etwas nationaliſtiſchen, gegen die Vereinigten 
Staaten von Amerika gerichteten Anſtrich erhalten. Das iſt ſicher⸗ 
lich aber nicht das Entſcheidende. Es handelt ſich in Wirklichkeit 
um ein Fortſchreiten auf der Bahn der ſozialiſtiſchen 
Experimente, die Cardenas ſchon ſeit längerer Zeit betreibt, 
die mit der Enteignung der großen Landbeſitzer begann und nun 
bei der Konfiskation der ausländiſchen Olgeſellſchaften angelangt iſt. 
Cardenas hat dabei unter dem ſcharfen Druck der Gewerkſchaften 
gehandelt und das ganze Unternehmen wird ja Shen dadurch in 
das richtige Licht gerückt, daß es unternommen wurde, 


um eine erhebliche Lohnerhöhung für die Arbeiter 
an den Olquellen durchzuſetzen, 


die von den amerikaniſchen und engliſchen Geſellſchaften als 
untragbar abgelehnt wurde. Es ſoll ſich insgeſamt um eine Summe 
von 26 bis 41 Millionen Peſos handeln. Die Regierung hat die 
Olquellen in eigene Regie übernommen mit der Verpflichtung, 
dieſe Lohnerhöhung nun ſofort in Kraft zu ſetzen. 

Die erſte Enttäuſchung war die, daß man den Arbeitern erklärte, 
vorläufig könne an die verſprochene Heraufſetzung der Löhne nicht 
edacht werden. Der Generalſekretär des SOlarbeiter⸗Synditats 
elbſt, vor der Enteignung einer der am lauteſten Lohuerhöhrng 
Fordernden, hat dieſe Mitteilung den Arbeitern machen müſſen. 
Damit aber noch nicht genug. Es iſt fraglich, ob auch die bis⸗ 
herigen Löhne ausgezahlt werden können, da es an flüſſigen 
Mitteln fehlt. Die erſte Wirkung der Enteignung, auf die die 
Amerikaniſche Regierung übrigens weſentlich zahmer reagierte als 
die Engliſche, indem ſie nur auf eine ausreichende Entſchädigung 
der amerikaniſchen Anteilzeichner drang, iſt nämlich die, 


daß für das in Mexiko gewonnene Ol keine Abſatz⸗ 
märkte außerhalb der eigenen Landesgrenzen zur 
Verfügung ſtehen. 


Mexiko ſelbſt kann aber höchſtens 32 Prozent der Ölförderung auf⸗ 
nehmen. Wo die anderen 68 Prozent untergebracht werden ſollen, 
iſt denen, di. jo 8 die l lee vornahmen, im Augenblick 
völlig unklar. Weder die Standard Oil noch die Royal Dutch⸗Shell, 
die bisher den Auslandabſatz fpielend leicht orscnifierten, denken 
daran, den Räubern ihres Eigentums die Ol⸗Ausbeute, die eigentlich 
ihnen gehört, nun abzunehmen und auch noch zu bezahlen. Ob aber 
die gemiſchten Kommiſſionen aus Regierungs⸗ und Gewertiſchafts⸗ 
mitgliedern überhaupt in der Lage ſind, einen Exportabſatz in die 
Wege zu leiten, iſt mehr als zweiflehaft. Abgeſehen von der Er- 
fahrung fehlt das Kapital, um eine Abſatzorganiſation aufzubaue . 

Und es handelt ſich nicht nur um den Verkauf des Ols. Was 
an den Quellen gewonnen wird, kann nicht einmal abtranpe iert 
werden, weil der größte Teil der Welt⸗Tanker⸗Flotte den Geſell⸗ 
ſchaften gehört, die durch die Enteignung geſchädigt wurden und die 
natürlich auch nicht daran denken, nun ihre Schiffe zur Verfügung 
zu ſtellen. Nur 17 Prozent der auf den Meeren ſchwimmenden 
Tankſchiffe ſind nicht der Kontrolle der enteigneten Konzerne unter⸗ 
worfen. Die Lagerbehälter auf den Ölfeldern ſind voll und die 
Regierung hat ſich entſchließen müſſen, die Ölförderung an einer 
Quelle nach der anderen einzuſtellen, weil einfach keine Möglichkeit 
weiterer Einlagerung beſteht. 5 i 

Dazu iſt 


Mexiko ſteht mitten drin in einer Olkriſis. 

aber eine Silberkriſis gekommen. g 
Die Vereinigten Staaten, die in ihrer Note alles zu vermeiden 
trachteten, was als Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Mexikos erſcheinen könnte, haben ja viel wirkſamere Mittel an der 
Hand, die Mexikaniſche Regierung ihrem illen getagt zu machen 
als diplomatiſche Noten. Neben dem DI iſt Silber Haupt⸗ 
produktionsgut Mexikos, und der wichtigſte Markt dafür find die 
Vereinigten Staaten von Amerika. Seitden die Olgeſellſchaften 
enteignet wurden, nimmt USA kein mexikaniſches Silber mehr ab, 
und als man verſuchte, s über den Londoner Markt zu verkaufen 
und fo ſchließlich doch den Yankees anzudreßen, mußte man die 
betrübliche Erfahrung machen, daß das Zuſammenſpiel von England 
und USA viel zu gut funktioniert, als daß dieſer Umweg noch 
offengeſtanden hätte. 3 


Mexiko bleib: alſo ni ei Ol; es bl. 
, bleed ac Teinem Biber k. 


und da dieſe beiden Produkte Hauptexportartikel find und ohne 
ihren Abſatz im Ausland die Handels⸗ und die Zahlungsbilanz nicht 
im Gleichgewicht zu halten ſind, ergeben fi bereie die ernſteſten 
deviſenwirtſchaftlichen Schwierigkeiten für Mexiko. Die Folge iſt 
eine Peſokriſe. 

Das ſozialiſtiſche Experiment des Herrn Cardenas kann ſchon 
heute als geſcheitert gelten. Es iſt überhaupt für Mexiko 
unmöglich, auf dem eingeſchlagenen Wege einer radikalen Kapital⸗ 
feindſchaft weiterzuſchreiten. Das Land iſt reich an natürlichen 
Bodenſchätzen, aber arm an Kapital. Die Erſchließung dieſer 
Bodenſchätze, die Ausgangspunkte für eine Belebung des Volks⸗ 
wohlſtandes werden könnte, iſt, wie die Dinge liegen, nur mit der 
Hilfe ausländiſchen Kapitals möglich. Maßnahmen, wie jetzt die 
Enteignung der Olgeſellſchaften, wirken aber alles andere als 
ermutigend. So lange der ſozialiſtiſche, kapitalfeindliche Kur“ 
geſteuert wird, wird ausländiſches Geld für Mexiko nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Es gibt da ohnedies noch eine Reihe unbeglichener 
Poſten. Seit 1918 iſt der Zinſendienſtder merikaniſchen 
Auslandanleihen eingeſtellt. Bisher hat die Reßleru. 
zwar die Schuld und die Zahlungs verpflichtung nicht beſtritten, aber 
angeſichts der füngſten Ereigniſſe hält man es durchaus nicht für 
unmöglich, daß eines Tages durch einen Beſchluß von gleicher Will⸗ 
kürlichkeit ein Strich darch die Schuldtitel gemacht wird. 

Es iſt ſicherlich nicht zu beſtreiten, daß das ausländiſche pital 
in Mexiko mancherlei Sünden auf ſich geladen hat. Hie wie 
übrigens auch in Südamerika hat die Inveſtierung größerer 
Kapitalbeträge auch den Vereinigten Staaten zu einer Uber⸗ 
fremdung der Wirtſchaft geführt, die ſich ſchließlich als 
politiſche Abhängigkeit auswirkte. Daß dagegen ſich Widerſtand 
gemeldet hat, iſt verſtändlich. Aber die Verquickung dieſer ſicherlich 
auch in Mexiko vorhandenen nationaliſtiſchen Tendenz mi! 
er wird dem Lande nicht zum Heil 
gereichen. 


Die fowjetruffiiche Goldgewinnung im Jahre 1937. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Die Teilnehmer der kürzlich in Moskau abgehaltenen Bundes⸗ 
konferenz der Vertreter der Gold⸗ und Platininduſtrie haben eine 
Huldigungsabreſſe an Stalin gerichtet, in der fie das Verſprechen 
abgeben, alles daran zu ſetzen, um im Jahre 1938 eine neue Stei⸗ 
gerung der Goldproduktion zu erzielen. Auch in der Adreſſe wird 
auf die angebliche „Schädlingsarbeit“ in der Goldinduſtrie bin⸗ 
1 3 wird erklärt, daß die „Schädlinge und Diverſanten“, 

ie auf die leitenden Poſten in den Goldbergwerken, Goldtruſts 
und der Hauptverwaltung der Gold⸗ und Platininduſtrie vor⸗ 
en find, beſtrebt geweſen ſeien, „die Bodenreihtümer des 
andes vor dem Staat zu verbergen, die Arbeit der Goldinduſtrie 
— untergraben und die Wehrfähigkeit des Landes zu ſchwächen“. 
ieſe Volksfeinde ſeien „entlarvt, gefaßt und vernichtet worden, 
jedoch noch nicht vollſtändig“. Die Arbeiter, Stachanow⸗Leute, In⸗ 
genieure und Techniker der Goldinduſtrie hätten daher nunmehr 
den Kampf „um die konkrete Liquidierung der Folgen der 
Schädlingsarbeit und den Kampf mit den von den Volksfſeinden 
künſtlich geſchaffenen Schwierigkeiten aufgenommen“. Es wird zu⸗ 
gegeben, daß die Arbeit der Goldinduſtrie noch zahlreiche Mängel 
aufweiſt und die Löſung vieler wichtiger Aufgaben erſt in Angriff 
genommen iſt. a Durchführung des Plans für 1938 müſſen vor 
allem die „Stachanow⸗Bewegung“ richtig organiſiert, die Gold⸗ 
verlufte bei der Gewinnung und Verarbeitung vermindert, ein 
Mindeſtmaß von Ordnung in den Goldbetrieben geſchaffen, die 
Ergebniſſe der geologiſchen Pia er erneut überprüft, die 
der Arbe rbefert nie den Produktionsſtillſtänden und den 
Betriel ein“ “ reitet werden. 


— ETETTTETTTTTTETETEEEEEEREEEEEEEEREEEEREEEEEEEREEEEE — — —— — — — — — — 


Während in den veröffentlichten Auszügen aus den zahlreichen 
Reden auf der Konferenz 458 7 über die ſchlechte Arbeit der Gold⸗ 
induſtrie geklagt, jedoch nichts Näheres über den Umfang der Gold⸗ 
produktion im abgelaufenen Jahre geſagt wird, werden in dem 
Aufſatz, welchen die „Induſtrija“ den Konferenzergebniſſen ı „met, 
immerhin einige Angaben darüber gemacht. Es wird erneut be⸗ 
ſtätigt, daß die Sowjetunion in der Weltgoldproduktion et den 
zweiten Platz vor den Vereinigten Staaten und Kanada einnimmt. 
Beſonders intereſſant iſt jedoch die Mitteilung des Blattes, daß 
die Goldgewinnung in Sowjetrußland ſich im Jahre 1937 im Ver⸗ 
gleich zu 1933 mehr als verdoppelt habe. Die Goldgewinnung im 
Jahre 1988 wurde vom „Oſt⸗Expreß“ auf 84 000 bis 88 000 Kilo⸗ 
gramm berechnet und auch die anderen Schätzungen, darunter die 
der Londoner Firma S. Montagu & Co., hielten ſich für jenes 
Jahr ungefähr in dieſem Rahmen. Aus den Angaben der „In⸗ 
duſtrija“ ergibt ſich nunmehr, daß die ſowjetruſſiſche Goldproduktion 
im Jahre 1987 auf jeden Fall höber als 170000 Kilo» 
gramm geweſen iſt. Die Goldgewinnung im Jahre 1936 wurde 
an dieſer Stelle auf etwa 190 000 bis 200 000 Kilogramm geſchätzt, 
wobei ſie jedoch näher bei 190 000 Kilogramm gelegen ſein dürfte. 
Falls die auf der Konferenz gemachten Angaben, daß die Gold» 
produktion im Jahre 1937 in Sowjetrußland weiter geſtiegen tft, 
zutreffend ſind, ſo muß angenommen werden, daß ſie im ab⸗ 
gelaufenen Jahre knapp über 190 000 Kilogramm geweſen iſt. 

Auf Grund der Beratungen der Moskauer Goldkonferenz wird 
von Volkskommiſſar der Schwerinduſtrie Kaganowitſch demnächſt 
ein Erlaß herausgegeben werden, der neue Anweiſungen zur 
Verbeſſerung der Arbeit der Goldinduſtrie enthalten wird. 


Neue Induſtrieunternehmungen in Polen. 


Die Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik A.⸗G. wird in nächſter Zeit 
mit dem Bau einer Fabrik zur Herſtellung von 
Zelluloſe für die Kunſtſeideninduſtrie beginnen (Sulfitzellu⸗ 
loſe). Die Fabrik wird in Lawno, Kreis Grodno, in der Woſewod⸗ 
ſchaft Bialyitof, erbaut werden und ſoll eine Leiſtungsfähigkeit 
von 20 000 To. jährlich haben. Das Aktienkapital beträgt 10 Mill. 


Zloty, die von polniſchen Unternehmungen eingezahlt wurden. Die 


Fabrik dürfte in etwa zwei Jahren in Gang geſetzt werden. 


Die Schleſiſche Chemiſch⸗Metallurgiſche Induſtrie⸗A.⸗G. hat in 
Koſtuchna in Oſtoberſchleſien eine Fabrik zur Gewinnung von Zinn 
aus altem Weiß⸗ und verzinntem Blech errichtet, die ihre Tätigkeit 
bereits aufgenommen hat. 7 


Die polniſche Holzausfuhr nach England gefährdet. 


Die aus London eingetroffene Nachricht, daß: Verband der 
engliſchen Holzeinfuhrfirmen die Abſicht hat, eine eingehende Prü⸗ 
fung der Qualität der aus den verſchiedenen Ländern ſtammenden 
Holzſorten durchzuführen, hat in polniſchen Holzausfuhrkreiſen eine 
ſtarke Beunruhigung hervorgerufen. Bisher hat nur die polniſche 
Staatsforſtverwaltung das zur Ausfuhr gelangende Schnittholz 
klaſſifiziert und die Klaſſifikation den in England üblichen ſeche 
Klaſſen angepaßt. Die übrigen polniſchen Ausfuhrfirmen haben 
eine ſolche Standardifierung noch nicht durchgeführt und deshalb 
beſteht die Befürchtung, daß die angekündigte Prüfung zuungunſten 
der polniſchen Export zure ausfallen dürfte, was ſich natürlich bei 
den Beſtellungen der engliſchen Firmen auswirken dürfte. 


Konvertierung polniſcher Anleihen. 


Auf Grund einer Verordnung des Finanzminiſters, die am 
11. April in Kraft getreten iſt, werden folgende Anleihen kon⸗ 
vertiert: Die gprozentige Dollaranleihe vom Jahre 1920, die Dollar- 
tranche der 7prozentigen Stabiliſterungsanleihe vom Jahre 1927 
und die 7prozentige Dollaranleihe der Stadt Warſchan vom 
Jahre 1928. Dieſe Anleihen werden zur Konv r..rung in die 


4½prozentige ſtaatliche Innenonleihe vom Jahre 1987 angenommen. 
* * T . 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
> no ir „Monitor Polfti“ für den 19. April auf 5,9244 
oty feitg 4 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4¼ . der Lombard⸗ 


fa 5½ /. 
Die Bank Polſri zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
8,27 Zt., dio. kanadischer 5,24%, Zt, 1 Pfd. Sterling 26,35 J.., 
180 Schweizer Frant 121,35 J., 100 franzöſiſche Frant 16,48 M. 
100 deutſche Reichsmark in ier 103.00 Zt., in Silber 115,00 Zt., 
in Gold feſt —— 100 100 Danziger Gulden 99,75 3t. 100 tichech. 
Kronen 12.50 Sr, 100 öſterreich. Schillinge —.— 31, holländischer, 
Gulden 293,80 J.., belgiſch Belgas 89.20 Zt., ital. Lire 23.00 31 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 19. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1.h.) zuläflig 3°. Unreintateit 
Weizen 1 748 g/l. 1971 l. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. Weizen 
726 g/l. (123 1. b.) zuläſſig 6%, Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76.7 ı. u.) 


ul ſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerite ohne Gewicht und ohne 
nreinigteit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115.1 f. h.) zuläſſig 2%, Un⸗ 
reinigfeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Richtpreiſe: 
Rog .. 138.25—18.50 olger⸗Erbſen 23.00 — 25.00 
EN "rigen. . 24.50-28.00 | Pelaſcten en: 22.80 29 50 
Weizen II 726 8/J. . 23.75 —24.25 blaue Lupinen . 12.75 —13.25 
Segel 3 gelbe Lupinen 13.25 —13.75 
a) Gerſte 673.6788 /. 16.75 —17.00 | Minterraps . . - 51.00 —53.00 
b) Gerſte 644-650 f/. 16.50—16.75 Rübſen . . 49.00-50.00 
afer. . . ., 17.75-18.25 | blauer Mohn. \ 102.75—107.75 
Rongenmiehj 082, —.— Leinſamen 48 0051.00 
„10-65%.m.Sad 28.75—29.25 Senn . . . 32.00-35.00 
0-70°% 27.70-38.35 | Wicken 20.50 —21.5%6 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 


26.00 — 29.0 
Ro neee 


Serradelle , 
engl. Raygras 


Weizenmehl m. Sack Weißtlee, ger. 210.00 — 23.00 
„Epport f. Danzig —.— Schwedenkle. 230.00 245.00 
" 1 0-30%, 44.75—45.75 |. Gelbtlee, enthülſt . 85.00-95.09 
. 10.50 / 40,25—41.25 | Notklee 97% ger. 130.00 —140 LU 


95.00 — 105.00 
35.00 40.0.) 
20.75 — 21.50 


Ha 1A 0-65% 38.25—39.25 
Weizenſchrot⸗ 1 
nachmehl 0-95 ¼ 31.75—32.25 


Wundklee 
Tnmothee . . - 
Leintuchen . 


Roggenlleie „ „ . 12.50-13.00 Napskuchen . 16.75—17. 0 
Mersentleie, fein, . 14.75—15.25 Sonnen innen küch 2 
Meızentleie, mittelg, 14.25—14.75 042%. ). 18.75—19.75 


. grob . 8.3—16.00 | Gojaihrot .. . . 23.50-24.60 


Geritenlleie . . . 13.00-13.75 | Startoffelfloden . —.— 

Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 Trockenſchnitze!! —.— . 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—28.25 Noggenſtroh geyr. 6.25—9 0 
Perlgerſtengrütze 38.25—37.25 Netzeheu. oſe . . 7.508,00 
Biktoria⸗Erbſen. 22.00 —25.00 | Netzeheu gepreßt 8.50—9.00 


Saattartoffeln. 4.50 6.00 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerite, Roggenmehl. Weizen» 
mehl, Roggentleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Hafer ſchwach. 


Roggen 35 to] Speiſekartoff. 273 to Hafer 6 0 
Weizen 110 to abrikkartoff. 45 to] Gemenge — 0 
Braugerſte — 60 aatkartoffeln 25 0 Noggenſtroy — 0 
a) Einheltsgerſe —to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — 10 
b) Winter⸗ 118 to lauer Mohn — 0] Haferſtroh — 10 
e Gerſte — to Gerſtenkleie — to elbe Zupinen — 0 
Roggenmeh 50 to gen — 0 laue Lupmen — to 
Weizenmehl 8s to etzeheu — to] Widen — 10 
Biktoria⸗Erbſ. —to Leinſamen — 0 Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to Raps — to] Leinkuchen — to 
Erb en — to Senf 0] Sonnenblumen 

1 8 163 t0 SGerſtengrütze to kuchen — 0 
Welzenkleie 40 to Buchweizen — to S ella — to 


Gesamtangebot 992 ta. 


80 00—85.00 


